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Zyankali im geweihten Wein? Der neue Fall für Eve Dallas!

Als Pater Miguel Flores bei einer Trauerfeier den Abendmahlkelch an die 
Lippen setzt, fällt er plötzlich tot um – vergiftet durch Zyankali im 
geweihten Wein? Lieutenant Eve Dallas wird mit dem Fall betraut und ist 
fest entschlossen, den Mord an dem Priester aufzuklären. Dieser scheint 
allerdings nicht der heilige Mann gewesen zu sein, für den ihn seine 
Gemeinde hielt. Dann geschieht ein weiterer Mord an einem Geistlichen. 
Was verband die beiden Gottesmänner, und warum mussten sie sterben? 
Eve Dallas kommt einem dunklen Geheimnis auf die Spur und sieht sich 
bald mit ihren eigenen verdrängten Dämonen konfrontiert …

Autor

J.D. Robb
J. D. Robb ist das Pseudonym der international 
höchst erfolgreichen Autorin Nora Roberts. Nora 
Roberts wurde 1950 in Maryland geboren und 
veröffentlichte 1981 ihren ersten Roman. Inzwischen 
zählt sie zu den meistgelesenen Autorinnen der 
Welt: Ihre Bücher haben eine weltweite 
Gesamtauflage von 500 Millionen Exemplaren 
überschritten. Auch in Deutschland erobern ihre 
Bücher und Hörbücher regelmäßig die 
Bestsellerlisten. Nora Roberts hat zwei erwachsene 
Söhne und lebt mit ihrem Ehemann in Maryland.



J. D. Robb

Im Namen des Todes

Robb_NamendTodes_CC14.indd   1 06.10.2014   12:57:56



Buch

Der beliebte Pater Miguel Flores fällt während einer Trauerfeier tot um, 
nachdem er den Abendmahlskelch an seine Lippen gesetzt hat. Vergiftet 
durch das Blut Christi? Lieutenant Eve Dallas kann zunächst nichts Auf-
fälliges im Leben des Priesters feststellen, aber nach und nach deckt sie auf, 
dass er nicht der war, für den ihn seine Gemeindemitglieder gehalten haben. 
In seinem Zimmer finden sich eine sorgfältig versteckte Medaille mit einer 
mysteriösen Inschrift und einige Seiten mit unterstrichenen Bibelstellen. 
Steinchen für Steinchen setzt Eve das geheimnisvolle Mosaik zusammen 
und glaubt sich schon auf einem guten Weg, als ein zweiter Mord geschieht. 
Wieder ist es ein Geistlicher, der ebenfalls vergiftet zusammenbricht. Ist hier 
ein Serienmörder am Werk oder nutzt ein Trittbrettfahrer die Gelegenheit 
für eine völlig anders motivierte Tat? Je weiter Eve in den Fall vordringt, 
desto mehr findet sie sich in einem Netz aus Betrug und Habgier wieder …

Au to rin

J. D. Robb ist das Pseudonym der international höchst erfolgreichen Au-
torin Nora Roberts, einer der meistgelesenen Autorinnen der Welt. Unter 
dem Namen J. D. Robb veröffentlicht sie seit Jahren erfolgreich Kriminal-

romane. 
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Nehmt euch in Acht vor den fal schen Pro phe ten,
die in Schafs klei dern zu euch kom men,
da run ter aber sind sie rei ßen de Wöl fe.

– Mat thä us 7.15

Der Glau be, bli ckend durch den Tod.

– Will iam Words worth
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1

Wäh rend der Mes se für den To ten stell te der Pries ter die 
Ob la ten und den bil li gen Rot wein auf dem Al tar lei nen 
zu recht. Hos ti en scha le und Kelch wa ren aus schwe rem 
Sil ber. Der Mann in dem blu men ge schmück ten Sarg hat-
te sie der Kir che ge schenkt. Der Sarg stand am Fuß der 
aus ge tre te nen Stu fen, die den Pries ter von sei ner Ge mein-
de trenn ten.

Der Ver stor be ne hat te je den Tag sei ner hun dert sech zehn 
Le bens jah re als gläu bi ger Ka tho lik ver bracht. Erst zehn 
Mo na te zu vor war sei ne Frau ge stor ben, und er hat te sie 
schmerz lich ver misst.

Jetzt wa ren die Bän ke der al ten Kir che in Spa nish Har-
lem mit sei nen Kin dern, En keln, Ur- und Ur ur en keln ge-
füllt. Vie le von ih nen leb ten noch in der Ge mein de, an de re 
wa ren dort hin zu rück ge kehrt, um den To ten zu be trau ern 
und ihm die letz te Ehre zu er wei sen, denn sie hat ten ihn 
ge liebt. Sei ne bei den noch le ben den Brü der, Vet tern, Ba sen, 
Nich ten, Nef fen, Freun de, Freun din nen, Nach barn und 
Nach ba rin nen hat ten sich ver sam melt, so dass die Le ben-
den die Bank rei hen, die Sei ten schif fe und den Vor raum 
füll ten und den Ver bli che nen ent spre chend dem ur al ten 
Ri tu al ehr ten.

Hec tor Ort iz war ein gu ter Mensch ge we sen, dem ein 
gu tes, an ge neh mes Le ben ver gönnt ge we sen war. Er war 
fried lich in sei nem Bett ge stor ben, um ge ben von Fo tos 
sei ner Fa mi lie und zahl rei chen Bil dern von Je sus, Ma-
ria und Lau ren ti us, sei nem Lieb lings hei li gen, der sich für 
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8

sei nen Glau ben hat te zu Tode rös ten las sen und – Iro-
nie des Schick sals – Schutz pat ron der Gast wir te ge wor-
den war.

Hec tor wür de den Men schen feh len, aber da er ein lan-
ges, an ge neh mes Le ben ge führt hat te, das durch ei nen 
leich ten Tod be en det wor den war, herrsch te wäh rend 
die ser To ten mes se eine Atmo sphä re von Frie den und Ak-
zep tanz – und die um ihn wein ten, ver gos sen die Trä nen 
we ni ger für den Ver bli che nen als für sich selbst. Dank ih-
res Glau bens wa ren sie ge wiss, dass Hec tor Ort iz sei nes 
 See len frie dens si cher war.

Wäh rend der Pries ter die ver trau en Ri tu a le durch führ-
te, sah er die Trau ern den an. Sie er war te ten, dass er bei 
die sem letz ten Tri but an den ge lieb ten Mann die Füh rung 
über nahm.

Blu men, Weih rauch und der rau chen de Wachs der Ker-
zen er füll ten die Luft mit ih rem mys ti schen Ge ruch. Es 
war der Ge ruch von Macht und gött li cher Prä senz.

Der Pries ter neig te fei er lich den Kopf über den Sym bo-
len von Fleisch und Blut, be vor er sich die Hän de wusch.

Er hat te Hec tor ge kannt und sich erst in der ver gan-
ge nen Wo che sei ne letz te Beich te an ge hört. Wäh rend die 
Ge mein de sich er hob, ging Pa ter Flo res durch den Kopf, 
dass er bei die ser Ge legn heit dem Mann sei ne letz te Buße 
auf er legt hat te.

Dann sprach Flo res zur Ge mein de, sie spra chen zu ihm 
und ge mein sam brach ten sie erst das ver trau te eu cha ris ti-
sche Hoch ge bet und dann das Sanc tus hin ter sich.

»Hei lig, hei lig, hei lig Gott, Herr al ler Mäch te und Ge-
wal ten.«

Die se und die fol gen den Wor te wur den ge sun gen, denn 
Hec tor hat te die Mu sik der Mes se ge liebt. Die di ver sen 
Stim men misch ten sich mit der ma gisch duf ten den Luft, 
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und dann knie te sich die Ge mein de – wäh rend ein Baby 
lei se wim mer te, je mand tro cken hus te te, Stof fe ra schel ten 
und ein paar lei se Stim men flüs ter ten – für den Se gen hin.

Der Pries ter war te te, bis Stil le in der Kir che herrsch te.
Dann bat er die Macht des Hei li gen Geis tes, die Ga ben 

der Hos tie und des Weins in den Leib und das Blut Chris-
ti zu ver wan deln, und trat ge mäß dem Ri tu al als Ver tre ter 
Got tes Sohns ei nen Schritt nach vorn.

Macht. Gött li che Prä senz.
Wäh rend der Ge kreu zig te von sei nem Platz ein Stück-

chen hin ter dem Al tar auf ihn he runt er sah, war Flo res 
klar, dass jetzt er selbst die Macht in sei nen Hän den hielt.

»Nehmt dies und esst. Denn dies ist mein Leib«, setz te 
er an und hielt die Hos tie hoch, »den ich für euch  ge ge ben 
habe.«

Die Glo cken läu te ten und die Men schen neig ten ihre 
Köp fe.

»Nehmt dies und trinkt. Denn dies ist mein Blut.« Er 
hob den Kelch. »Das Blut, das für euch und vie le ver gos-
sen wird zur Ver ge bung der Sün den. Tut dies zu mei nem 
Ge dächt nis.«

»Chris tus ist ge stor ben, Chris tus ist auf er stan den, 
Chris tus wird wie der kom men.«

Sie be te ten, der Pries ter wünsch te ih nen und sie wünsch-
ten sich ge gen sei tig Frie den und dann er klan gen wie der 
ihre Stim men, als sie san gen Lamm Got tes, du nimmst 
hin weg die Sün de der Welt, er bar me dich un ser, wäh rend 
der Pries ter die Hos tie brach und ein Stück chen da von 
in die Scha le gab. Die Mi nist ran ten stell ten sich vor den 
 Al tar, als der Pries ter den Kelch an sei ne Lip pen hob.

In dem Au gen blick, in dem das Blut durch sei ne Keh le 
rann, war er be reits tot.
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Die Kir che St. Cristó bal in Spa nish Har lem lag ru hig zwi-
schen ei ner Bo de ga und ei nem Pfand leih haus. Sie hat te 
 ei nen klei nen, grau en Turm und war an ders als die  Bau ten 
in ih rer Um ge bung nicht mit Graf fiti ver ziert. In ih rem 
 In ne ren roch es nach Ker zen, Blu men, Mö bel po li tur. Wie 
es auch in ei nem net ten Haus in ei nem Vor ort roch.

Zu min dest kam es Lie ute nant Eve Dal las so vor, als sie 
den Gang zwi schen den Bank rei hen hi nun ter ging. Vor-
ne in der ers ten Rei he saß ein Mann in ei nem schwar zen 
Hemd mit ei nem wei ßen Kra gen, ei ner schwar zen Hose, 
mit ge fal te ten Hän den und ge senk tem Haupt.

Sie war sich nicht si cher, ob er be te te oder nur war te-
te, im Grun de war ihr das auch egal. Sie um run de te den 
warm schim mern den Sarg, der un ter ei ner Viel zahl ro ter 
und wei ßer Nel ken fast nicht mehr zu se hen war. Auch 
der tote Mann, für den zu vor die Mes se ab ge hal ten wor-
den war, küm mer te sie nicht.

Sie schal te te das Auf nah me ge rät am Auf schlag ih rer Ja-
cke ein, doch als sie die bei den kur zen Stu fen in Rich tung 
Al tar – und des To ten, der für sie von In te res se war – er-
klim men woll te, zupf te ihre Part ne rin an ih rem Är mel und 
flüs ter te ihr zu: »Hm, ich glau be, wir soll ten erst noch ei-
nen Knicks ma chen.«

»Ich knick se nie.«
»Nein, im Ernst.« Peab odys dunk le Au gen über flo gen 

den Al tar und die Hei li gen sta tu en. »Das dort oben ist ge-
weih ter Bo den oder so.«

»Selt sam, für mich sieht es so aus, als ob dort ein  To ter 
liegt.«

Eve trat vor den Al tar, hin ter ih rem Rü cken sank Pea-
body in ei nen kur zen Knicks, lief ihr dann aber ei lig hin-
ter her.

»Das Op fer wur de als Mig uel Flo res, fünf und drei ßig 
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11

Jah re, ka tho li scher Pries ter iden ti fi ziert«, sprach Eve in 
ihr Auf nah me ge rät. »Der Leich nam wur de be wegt.« Sie 
warf ei nen kur zen Blick auf ei nen der uni for mier ten Be-
am ten, der zur Si che rung des Fund or tes her bei ge ru fen 
wor den war.

»Ja, Ma dam. Das Op fer brach wäh rend der Mes se zu-
sam men, und wäh rend je mand ei nen Kran ken wa gen rief, 
wur den Re ani ma ti ons ver su che durch ge führt. Bei un se rer 
An kunft wa ren be reits zwei Kol le gen we gen der Be er di-
gung vor Ort. Der Be er di gung von ihm«, füg te er mit ei-
ner Kopf be we gung Rich tung Sarg hin zu. »Sie ha ben die 
Leu te zu rück ge hal ten und den Be reich um den Al tar vor-
sorg lich ab ge sperrt. Jetzt war ten sie auf Sie.«

Sie hat te sich die Hän de und die Schu he be reits drau-
ßen vor der Kir che ein ge sprüht, wes halb sie jetzt un ge-
hin dert ne ben ih rem Op fer in die Ho cke ge hen konn te. 
»Be sor gen Sie die Fin ger ab drü cke, er mit teln die ge naue 
To des zeit und so wei ter«, sag te sie zu ih rer Part ne rin und 
sprach in den Rek or der: »Das Op fer hat auf fal lend ro si-
ge Wan gen. Die Ge sichts ver let zun gen an der lin ken Schlä-
fe und am lin ken Wan gen kno chen sind wahr schein lich 
 Fol ge sei nes Stur zes.«

Sie sah wie der auf, be merk te den sil ber nen Kelch auf 
dem be fleck ten, wei ßen Lei nen tuch, stand auf, ging zum 
Al tar und schnup per te an dem Ge fäß. »Hat er hie raus ge-
trun ken? Was hat er ge macht, als er zu sam men brach?«

»Er hat das Abend mahl ge nom men«, kam der Mann 
in der ers ten Bank rei he dem uni for mier ten Be am ten 
 zu vor.

Eve trat auf die an de re Sei te des Al tars. »Ar bei ten Sie 
hier?«

»Ja. Dies ist mei ne Kir che.«
»Ihre Kir che?«
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»Ich bin hier der Haupt pfar rer.« Als er auf stand, wur-
de deut lich, dass er ein kom pak ter, mus ku lö ser Mann 
mit trau ri gen, dunk len Au gen war. »Ich bin Pa ter López. 
Mig uel hat die To ten mes se ab ge hal ten und das Abend-
mahl ge nom men. Er hat aus dem Kelch ge trun ken und 
brach prak tisch im sel ben Au gen blick zu sam men. Sein 
Kör per fing an zu zu cken, er rang nach Luft und dann 
fiel er zu Bo den.« Der fast un merk li che Ak zent, mit dem 
er sprach, er schien Eve wie ein exo ti scher Film auf rau em 
Holz. »Es wa ren Ärz te und Sa ni tä ter da, die ver sucht ha-
ben ihn wied erzu be le ben, aber es war zu spät. Ei ner von 
ih nen mein te, es sähe nach ei ner Ver gif tung aus. Aber das 
 glau be ich nicht.«

»Und wa rum nicht?«
López zuck te mit den Schul tern. »Wer wür de schon 

ei nen Pries ter auf eine sol che Art und in ei nem sol chen 
 Au gen blick ver gif ten?«

»Wo her kam der Wein? Der in dem Kelch?«
»Wir be wah ren den Wein für das Abend mahl in der 

Sak ris tei in dem ver schlos se nen Ta ber na kel auf.«
»Und wer hat dazu Zu gang?«
»Ich. Mig uel, Mar tin – das heißt, Pa ter Free man – und 

die Mi nist ran ten, die bei der je wei li gen Mes se die nen.«
Also jede Men ge Leu te, dach te Eve. Wes halb mach te 

man sich über haupt die Mühe und schloss die ses Ta ber-
na kel ab? »Und wo sind die alle?«, frag te sie.

»Pa ter Free man be sucht Ver wand te in Chi ca go und 
wird erst mor gen zu rück er war tet. Aber wir ha ben – hat-
ten – heu te drei Mi nist ran ten, denn die To ten mes se war 
sehr gut be sucht.«

»Ich brau che ihre Na men.«
»Sie glau ben doch wohl nicht …«
»Und was ist hier mit?«, fuhr sie fort.
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Er er bleich te, als sie nach dem Sil ber tel ler mit der Hos-
tie griff. »Bit te. Bit te. Die Hos tie ist ge weiht.«

»Tut mir leid, jetzt ist sie ein Be weis mit tel. Es fehlt ein 
Stück da von. Hat er das ge ges sen?«

»Es wird im mer ein klei nes Stück chen da von ab ge bro-
chen, in den Wein ge taucht und dann ver speist.«

»Wer hat den Wein in den Kelch ge schüt tet und die …« 
Wie zum Teu fel hieß das Ding noch mal?

»Hos tie«, half ihr López aus. »Ich habe den Wein in 
den Kelch ge gos sen und die Hos tie vor der Kon sek ra ti-
on für Mig uel be reitge legt. Das habe ich als Zei chen des 
Res pekts vor Mr Ort iz selbst ge tan. Doch auf Bit ten der 
Fa mi lie hat Mig uel die Mes se ze leb riert.«

Eve sah ihn fra gend an. »Sie woll ten also nicht den Chef 
per sön lich? Ha ben Sie nicht ge sagt, Sie wä ren hier der 
Chef?«

»Ich bin der Haupt pfar rer, ja. Aber ich bin noch nicht 
lan ge hier. Erst seit Mon sig no re Cruz’ Pen si o nie rung vor 
acht Mo na ten. Mig uel hin ge gen war be reits seit über fünf 
Jah ren in der Ge mein de tä tig, hat zwei von Mr Ort iz’ Ur-
en keln ge traut, vor knapp ei nem Jahr die To ten mes se für 
Mrs Ort iz ab ge hal ten und …«

»Ei nen Au gen blick, bit te.«
Eve wand te sich an Pea body.
»Bit te ver zei hen Sie die Un ter bre chung, Pa ter«, mein te 

die. »Die Fin ger ab drü cke und der To des zeit punkt stim-
men. Er hat ge trun ken, ist zu sam men ge bro chen und war 
tot. Die ro ten Wan gen deu ten auf eine Ver gif tung hin. 
Viel leicht durch Cya nid?«

»Mög lich. Aber war ten wir die of fi zi el le Un ter su chung 
ab. Pa cken Sie den Kelch und das Plätz chen ein, und 
neh men Sie die Aus sa ge ei nes Kol le gen auf, der an der 
Mes se teil ge nom men hat. Ich be fra ge dann den an de ren, 
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 nach dem López mir ge zeigt hat, wo der Wein und die ses 
an de re Ding auf be wahrt wor den sind.«

»Sol len wir den an de ren To ten frei ge ben?«
Eve blick te stirn run zelnd auf den Sarg. »Er hat jetzt 

schon so lan ge ge war tet, da kommt es auf ein paar Mi-
nu ten mehr nicht an.« Sie wand te sich wie der López zu. 
»Ich muss se hen, wie sie die …« – Er fri schun gen? – »den 
Wein und die … Hos ti en auf be wah ren.«

López nick te, wies in Rich tung ei ner Tür und führ te Eve 
in ei nen Raum, an des sen Wän den sich meh re re Schrän-
ke an ei nan der reih ten und in dem auf ei nem Tisch eine 
gro ße, mit ei nem Kreuz ver zier te Kis te stand. Er nahm 
ei nen Schlüs sel bund aus sei ner Ho sen ta sche und sperr-
te die Kis te auf.

»Das hier ist das Ta ber na kel«, er läu ter te er ihr. »Es ent-
hält noch nicht ge weih te Hos ti en und Wein. In dem ers-
ten, eben falls ver schlos se nen Schrank dort drü ben be wah-
ren wir wei te re Vor rä te auf.«

Das Holz schim mer te frisch po liert, be merk te sie, Fin-
ger ab drü cke wä ren also deut lich zu se hen. Das Schloss 
be stand aus ei nem schlich ten Schlitz, in den man ei nen 
Schlüs sel schob. »Und den Wein für den Kelch ha ben Sie 
aus die ser Ka raf fe hier ge holt?«

»Ja. Ich habe ihn aus der Ka raf fe in den Kelch ge schüt-
tet, die Hos tie ge nom men und Mig uel bei des zu Be ginn 
der eu cha ris ti schen Li tur gie ge bracht.«

Die Ka raf fe war zur Hälf te mit ei ner röt lich vi o let ten 
Flüs sig keit ge füllt. »Ha ben Sie die Ka raf fe ein mal aus der 
Hand ge ge ben oder fort ge stellt?«

»Nein. Ich habe sie ge nom men und hat te sie die gan ze 
Zeit da bei. Es wäre res pekt los, die se Ge gen stän de ein fach 
ir gend wo ab zu stel len.«

»Ich muss sie un ter su chen las sen.«
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»Das ver ste he ich. Aber das Ta ber na kel darf die Kir che 
nicht ver las sen. Könn te man also die Un ter su chung bit te 
hier durch füh ren? Ver zei hung«, füg te er hin zu. »Ich habe 
Sie noch gar nicht nach Ih rem Na men ge fragt.«

»Lie ute nant Dal las.«
»Sie sind nicht ka tho lisch.«
»Wo her wis sen Sie das?«
Er sah sie mit ei nem leich ten Lä cheln an, doch die Trau-

rig keit wich auch in die sem Mo ment nicht aus sei nem 
Blick. »Sie sind mit den Tra di ti o nen und den Ri ten un-
se rer Kir che nicht ver traut, des halb kommt Ih nen ei ni-
ges da von wahr schein lich et was selt sam vor. Sie glau ben, 
je mand hät te sich am Wein oder der Hos tie zu schaf fen 
ge macht.«

Eve sah ihn reg los an. »Bis her glau be ich noch gar 
nichts.«

»Wenn es so wäre, wie Sie den ken, hät te je mand den 
Leib und das Blut Chris ti für ei nen Mord miss braucht. 
Und ich hät te Mig uel die Mord waf fe ge bracht und in 
die Hand ge drückt.« Plötz lich sah er nicht nur trau rig, 
son dern gleich zei tig auch wü tend aus. »Da für wird Gott 
den oder die Tä ter zur Re chen schaft zie hen, Lie ute nant. 
Aber ich glau be nicht nur an Got tes, son dern auch an 
die ir di schen Ge set ze, des halb wer de ich al les in mei ner 
Macht Ste hen de tun, um Ih nen bei ih rer Ar beit be hilfl ich 
zu sein.«

»Was für ein Pries ter war Flo res?«
»Ein aus ge zeich ne ter. Mit füh lend, en ga giert und vol ler 

Ener gie. Er hat gern mit jun gen Men schen ge ar bei tet, da-
rin war er be son ders gut.«

»Hat te er in letz ter Zeit Prob le me? De pres si o nen, 
Stress?«

»Nein. Nein. Das hät te ich ge wusst, das hät te ich ihm 
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an ge merkt. Wir drei woh nen näm lich zu sam men im Pfarr-
haus hin ter der Kir che.« Er wink te vage mit der Hand, als 
gin gen ihm ein Dut zend an de rer Din ge durch den Kopf. 
»Wir es sen, spre chen, strei ten, be ten fast je den Tag zu sam-
men. Des halb hät te ich ge merkt, wenn er Prob le me ge habt 
hät te. Falls Sie den ken, er hät te sich um ge bracht – das 
 hät te er nie ge tan. Schon gar nicht auf eine sol che Art.«

»Hat te er Är ger mit ir gend je man dem? Hat ir gend je-
mand ei nen Groll ge gen ihn ge hegt oder hat te – be rufl ich 
oder per sön lich – ein Pro blem mit ihm?«

»Er hat nie et was Der ar ti ges er wähnt und, wie ge sagt, 
wir ha ben täg lich mit ei nan der ge spro chen.«

»Wer wuss te, dass er heu te die To ten mes se ab hal ten 
wür de?«

»Das war all ge mein be kannt. Hec tor Ort iz war eine 
Stüt ze der Ge mein de. Ein all seits be lieb ter, an ge se he ner 
Mann. Alle wuss ten, dass heu te die To ten mes se ab ge hal-
ten wür de und dass Mig uel von der Fa mi lie da rum ge be-
ten wor den war.«

Eve trat vor eine Tür und zog sie auf. Hel les Son nen-
licht fiel in die Sak ris tei. Das Schloss der Tür war fast so 
ein fach wie das an der Kis te, merk te sie.

Man käme also völ lig mü he los hinein und auch wie-
der he raus.

»Fan den heu te auch schon vor her Mes sen statt?«, 
wand te sie sich wie der López zu.

»Ja, wie je den Werk tag früh um sechs. Die Mes se habe 
ich selbst ze leb riert.«

»Und der Wein und die Hos tie, die dort ver wen det wur-
den, ka men aus dem sel ben Vor rat wie die Sa chen jetzt?«

»Ja.«
»Wer hat sie für Sie ge holt?«
»Mig uel. Es ist im mer nur eine klei ne Mes se, für ge-
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wöhn lich neh men höchs tens ein, zwei Dut zend Leu te da-
ran teil. Und heu te hat ten wir noch we ni ger er war tet, 
denn schließ lich ka men die meis ten zur Be er di gung.«

Man kommt rein, nimmt an der Mes se teil, schleicht 
sich heim lich in die Sak ris tei, ver gif tet den Wein und ver-
schwin det durch die Tür. Ganz ein fach, dach te Eve. »Wie 
vie le Leu te ha ben an der Mes se teil ge nom men?«,  frag te 
sie.

»Heu te Mor gen? Ah … acht oder neun.« Er mach te eine 
kur ze Pau se und ging in Ge dan ken die Ge sich ter sei ner 
mor gend li chen Schäf chen durch. »Ja, neun.«

»Ich wer de auch die Na men die ser Leu te brau chen. War 
je mand Un be kann tes da bei?«

»Nein. Ich kann te alle, die da wa ren. Wie ge sagt, es war 
nur eine klei ne Grup pe.«

»Und dazu noch Sie und Flo res. Kei ne Mi nist ran ten?«
»Nicht mor gens um sechs. Bei den Früh mes sen wäh rend 

der Wo che set zen wir nor ma ler wei se kei ne Mi nist ran ten 
ein, au ßer in der Fas ten zeit.«

»Okay. Bit te schrei ben Sie mir so ge nau wie mög lich 
auf, was das Op fer – Flo res – heu te wann ge tan hat.«

López nick te knapp.
»Ich muss die sen Raum als Teil des Tat orts ab sper ren.«
»Oh.« Er ver zog un glück lich das Ge sicht. »Wis sen Sie 

schon, wie lan ge?«
»Nein.« Sie wuss te, sie war brüsk, aber et was an all die-

ser … Hei lig keit mach te sie ner vös. »Wenn Sie mir Ihre 
Schlüs sel ge ben wür den, wäre es am ein fachs ten. Wie  vie le 
Schlüs sel gibt es sonst noch zu dem Raum?«

»Die sen und dann noch den im Pfarr haus. Mei nen 
Schlüs sel für das Pfarr haus brau che ich aber.« Er mach te 
ei nen Schlüs sel von der Ket te ab und hielt sie Eve dann 
hin.
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»Dan ke. Wer war Ort iz, und wie ist er ge stor ben?«
»Mr Ort iz?« Ein war mes Lä cheln brei te te sich auf sei-

nen Zü gen aus. »Wie ge sagt, er war eine Stüt ze der Ge-
mein de. Er be saß ein Fa mi li en res tau rant ein paar Blocks 
von hier ent fernt. Das Abu elo’s. Führ te es, wie man mir 
er zähl te, bis vor zehn Jah ren zu sam men mit sei ner Frau, 
be vor er es ei nem sei ner Söh ne und sei ner En kel toch ter 
über ge ben hat. Er ist hun dert sech zehn Jah re alt ge wor-
den und dann fried lich – und ich hof fe, schmerz los – im 
Schlaf ge stor ben. Er war ein gu ter Mensch und aus neh-
mend be liebt. Ich glau be, er ist be reits in Got tes Hand.«

Er strich leicht mit den Fin gern über das Kreuz, das er 
an ei ner Ket te trug. »Sei ne Fa mi lie ist ver ständ li cher wei-
se er schüt tert da rü ber, was heu te Vor mit tag ge sche hen ist. 
Wenn ich sie kon tak tie ren und die To ten mes se zu Ende 
füh ren könn te … nicht hier«, schränk te er ein, be vor Eve 
et was sa gen konn te. »Ich wür de die ent spre chen den Vor-
keh run gen tref fen, aber sie müs sen ih ren Va ter, Groß va-
ter und Freund be gra ben, müs sen die ses Ri tu al zu Ende 
füh ren. Und auch Mr Ort iz soll te der art ge ach tet wer den, 
dass er mög lichst schnell zur letz ten Ruhe ge lei tet wird.«

Mit Pflich ten ge gen über To ten kann te sie sich aus. »Ich 
muss jetzt noch mit je mand an de rem spre chen. Ich wer de 
ver su chen, die Sa che zu be schleu ni gen. War ten Sie bit te 
im Pfarr haus auf mich.«

»Ich bin ein Ver däch ti ger.« Ein Ge dan ke, der ihn we-
der zu er schüt tern noch zu über ra schen schien. »Ich habe 
Mig uel viel leicht die Waf fe über reicht, von der er ge tö tet 
wor den ist.«

»Das stimmt. Sie sind eben so ver däch tig wie so ziem lich 
je der an de re, der heu te in der Kir che war und in die Sak-
ris tei hät te ge lan gen kön nen. Hec tor Ort iz ist der Ein zi ge, 
der nicht auf mei ner Lis te steht.«

Robb_NamendTodes_CC14.indd   18 06.10.2014   12:57:57



19

Aber mals ver zog er das Ge sicht zu ei nem leich ten Lä-
cheln. »Die Ba bys und die Klein kin der kön nen Sie wahr-
schein lich auch von Ih rer Lis te strei chen, und von ih nen 
war jede Men ge da.«

»Ich weiß nicht. Klein kin der sind per se in höchs tem 
Maß ver däch tig«, ant wor te te sie. »Wir müs sen uns auch 
Flo res’ Zim mer im Pfarr haus an se hen. Aber vor her wer-
de ich noch da für sor gen, dass Mr Ort iz aus der Kir che 
ge holt wer den kann.«

»Dan ke. Ich war te dann im Haus auf Sie.«
Eve führ te ihn hi naus, schloss die Tür hin ter ihm ab 

und wies ei nen Be am ten an, ihr den zwei ten Zeu gen zu 
brin gen, der Po li zist und als Ver wand ter des ver stor be nen 
Hec tor bei der Mes se ge we sen war.

Be vor ihr Zeu ge kam, sah sie sich den to ten Flo res noch 
ein mal von al len Sei ten an. At trak ti ver Bur sche, dach te 
sie. Gut ei nen Me ter acht zig groß, und auch wenn es un-
ter sei nem selt sa men Ge wand nicht ge nau zu se hen war, 
wuss te sie auf grund von sei nen Daten, dass er ath le ti sche 
drei und sieb zig Kilo wog.

Er hat te gleich mä ßi ge Züge, dich tes, dunk les Haar 
mit ein paar silb ri gen Sträh nen und sah deut lich glat ter, 
 jün ger und ge schmei di ger als López aus.

Wahr schein lich gab es alle mög li chen Ar ten von Pries-
tern, über leg te sie, ge nau wie in der nor ma len Be völ ke-
rung.

Auch wenn sie den Grund für die se Vor schrift nicht ver-
stand, soll ten Pries ter kei nen Sex ha ben. Man che Pries ter 
aber ig no rier ten die se Vor schrift und hat ten wie ganz nor-
ma le Leu te re gel mä ßig auch in die ser Hin sicht ih ren Spaß. 
Viel leicht hat te ja auch Flo res kei nen Sinn fürs  Zö li bat 
ge habt.

Wer hät te den wohl schon?
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Viel leicht hat te er sich mit dem oder der Fal schen ein-
ge las sen. Viel leicht hat te eine zor ni ge Ge lieb te oder der 
er bos te Part ner ei ner sol chen Frau ihn um die Ecke ge-
bracht. Er hat te be son ders gern mit jun gen Leu ten zu tun 
ge habt, ging ihr López’ Aus sa ge durch den Kopf. Viel-
leicht hat te er sich ja an ir gend wel che Min der jäh ri gen he-
ran ge macht. Und Mut ter oder Va ter hat te sich da für an 
ihm ge rächt. Oder …

»Lie ute nant Dal las?«
Eve dreh te sich um und ent deck te eine wirk lich hei ße, 

jun ge Frau in ei nem stren gen, schwar zen Kos tüm. Sie war 
zier lich, trotz der hoch ha cki gen Schu he höchs tens ei nen 
Me ter fünf und sech zig groß, hat te rie sen gro ße, man del för-
mi ge, leuch tend grü ne Au gen und zu ei nem Kno ten auf-
ge steck tes ra ben schwar zes Haar.

»Graci ela Ort iz. Offi cer Ort iz«, füg te sie hin zu.
»Offi cer.« Eve kam die Stu fen vom Al tar he run ter und 

blick te sie fra gend an. »Sie sind mit Mr Ort iz ver wandt.«
»Poppy, ja. Er war mein Ur groß va ter.«
»Mein Bei leid.«
»Vie len Dank. Er hat te ein lan ges, schö nes Le ben und 

jetzt ist er bei den En geln. Aber Pa ter Flo res …«
»Sie glau ben nicht, dass Pa ter Flo res bei den En geln 

ist?«
»Ich hof fe es. Aber er hat nicht lan ge ge lebt und ist auch 

nicht fried lich in sei nem Bett ge stor ben. Ei nen sol chen 
Tod habe ich nie zu vor er lebt.« Sie at me te er schau dernd 
ein. »Ich hät te schnel ler re a gie ren und den Tat ort so fort 
si chern sol len. Mein Cou sin und ich – Matt hew ist bei der 
Dro gen fahn dung – hät ten schnel ler re a gie ren sol len, aber 
ich war nä her dran. Matt saß ganz hin ten in der Kir che. 
Ich dach te – wir alle dach ten –, dass der Pa ter ir gend ei ne 
Art von An fall hat. Dr. Pas qu ale und mein On kel – er ist 
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eben falls Me di zi ner – ha ben noch ver sucht ihn wied erzu-
be le ben. Es ging al les furcht bar schnell. Drei, vier Mi nu-
ten, län ger nicht. Aber in der Zeit wur den der Leich nam 
be wegt und mög li che Spu ren ver wischt. Es tut mir leid.«

»Er zäh len Sie mir, was pas siert ist.«
Graci ela schil der te ihr die Er eig nis se so, wie sie auch 

von Pa ter López be schrie ben wor den wa ren.
»Kann ten Sie Pa ter Flo res?«
»Ja, ein biss chen. Er hat mei nen Bru der ge traut. Au ßer-

dem hat er viel Zeit im Ju gend zent rum ver bracht. Das tue 
ich auch, ich kann te ihn des halb von dort.«

»Und, was hat ten Sie für ei nen Ein druck?«
»Er wirk te sehr of fen und an vie len Din gen in te res siert. 

Vor al lem zu den Stra ßen kin dern hat te er ei nen ganz be-
son de ren Draht. Ich dach te, viel leicht hät te er frü her 
selbst ein mal ähn li che Er fah run gen ge macht.«

»War er an ei nem oder meh re ren der Kids be son ders 
in te res siert?«

»Das ist mir nicht auf ge fal len. Aber so oft habe ich ihn 
dort auch nicht ge trof fen.«

»Hat er je ver sucht sich an Sie he ran zu ma chen?«
»Sich an mich … oh nein.« Graci ela wirk te erst scho-

ckiert, dann aber nach denk lich. »Nein, das hat er nicht. 
Und ich habe auch nie ge hört, dass er die sen spe zi el len 
Schwur ge bro chen hät te.«

»Hät ten Sie es denn ge hört, wenn es so ge we sen wäre?«
»Ich weiß nicht, aber mei ne Fa mi lie – und die ist wirk-

lich rie sen groß – ist sehr stark in der Kir che und die ser 
Ge mein de en ga giert. Wenn er sich an je man den he ran ge-
macht hät te, wäre des halb die Chan ce groß ge we sen, dass 
die se Per son mit uns ver wandt oder auf  ir gend ei ne an de-
re Art ver bun den ist, und die Busch trom meln in  un se rem 
Clan funk ti o nie ren wirk lich gut. Au ßer dem ist  mei ne 
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 Tan te Rosa Haus häl te rin im Pfarr haus und be kommt 
dort al les mit.«

»Rosa Ort iz?«
»Nein, O’Don nell.« Graci ela lä chel te. »Wir deh nen die 

Fa mi lie im mer wei ter aus. Ist der Pa ter er mor det wor-
den, Lie ute nant?«, frag te sie und ihre Mie ne wur de  wie der 
ernst.

»Bis her ist es nur ein un ge klär ter To des fall. Viel leicht 
könn ten Sie auch noch mit an de ren Mit glie dern Ih rer Fa-
mi lie spre chen, um zu hö ren, ob ir gend wem et was auf-
ge fal len ist.«

»In den nächs ten Ta gen wird wahr schein lich kaum je-
mand von ir gend et was an de rem spre chen«, be merk te die 
jun ge Frau. »Ich wer de se hen, ob ich et was bei de nen in 
Er fah rung brin gen kann, die ihn bes ser kann ten als ich.«

»Okay. Ich wer de den Leich nam Ih res Ur groß va ters 
wie der frei ge ben. Sie und Ihr Cou sin kön nen das der 
 Fa mi lie mit tei len, so bald wir hier fer tig sind.«

»Dan ke, das ist nett.«
»Von wel chem Re vier sind Sie?«
»Vom zwei hun dert drei und zwan zigs ten, hier in East 

Har lem.«
»Und wie lan ge sind Sie schon da bei?«
»Seit fast zwei Jah ren. Ei gent lich woll te ich An wäl tin 

wer den, aber dann habe ich es mir an ders über legt.«
Und wahr schein lich wür de sie es sich noch ein mal an-

ders über le gen, dach te Eve. Weil sie ein fach kei nen Cop 
in den leuch ten den grü nen Au gen sah. »Ich hole mei ne 
Part ne rin, und dann ge ben wir den Sarg von Mr Ort iz 
frei. Falls Ih nen in Be zug auf Flo res noch et was ein fällt, 
er rei chen Sie mich …«

»Auf dem Haupt re vier«, be en de te Graci ela ih ren Satz. 
»Ich weiß.«
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Da mit klap per te sie auf ih ren ho hen Ab sät zen da von, 
und Eve sah sich noch ein mal um. Ziem lich vie le Tote 
für eine der art klei ne Kir che, über leg te sie. Ei ner im Sarg, 
 ei ner vor dem Al tar und ei ner an ei nem rie sen gro ßen 
Kreuz, der auf die an de ren zwei he runt er sah.

Ei ner war nach ei nem lan gen Le ben nicht mehr aus dem 
Schlaf er wacht, ei ner schon in jun gen Jah ren plötz lich ein-
fach um ge kippt, und den Letz ten hat ten sie in noch jün ge-
ren Jah ren an ein Kreuz ge na gelt, wo er elen dig  ver reckt 
war.

Gott, Pries ter und Gläu bi ge, ging es ihr durch den Kopf. 
Ih rer Mei nung nach hat te Gott auf je den Fall das schlech-
tes te Ge schäft der drei ge macht.

»Ich kann mich nicht ent schei den, ob all die se Sta tu en, 
Ker zen und das bun te Glas eher hübsch oder un heim lich 
sind«, mein te Pea body, die ne ben Eve zum Pfarr haus lief.

»Die Sta tu en se hen aus wie Pup pen, und Pup pen sind 
ein deu tig un heim lich. Man er war tet im mer, dass sie blin-
zeln oder so. Und die Pup pen, die so lä cheln«, Eve press-
te de mons t ra tiv die Lip pen auf ei nan der, wäh rend sie sie 
gleich zei tig nach oben zog. »Man weiß ein fach ganz ge-
nau, dass sie jede Men ge Zäh ne ha ben. Gro ße, spitze, 
schar fe Zäh ne.«

»Ich wuss te das nicht. Aber jetzt ma che ich mir na tür-
lich Ge dan ken.«

Die klei ne, be schei de ne Pfar rei hat te blu men ge schmück-
te Fens ter, an eine aus rei chen de Si che rung des Hau ses hat-
te aber of fen bar bis her nie mand ge dacht. Die of fe nen, 
ge schmück ten Fens ter lie ßen die war me Früh lings luft he-
rein, und es gab we der ein Hand le se ge rät noch eine Ü ber-
wa chungs ka me ra ne ben der le dig lich mit ei nem Stan dard-
schloss ver se he nen Tür.
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Eve klopf te ver nehm lich an und blieb ab war tend ste-
hen. Sie trug eine schlich te Hose, ab ge wetz te Stie fel und 
ihr Waf fen half ter wur de von ei nem blass grau en Bla zer 
ver deckt. Ihr kur zes, brau nes Haar flat ter te in der fri schen 
Bri se, und die whis key brau nen Au gen blick ten kühl und 
aus drucks los.

Die Frau, die an die Tür kam, hat te ein von wil den, 
dunk len Lo cken mit gold far be nen Spit zen ge rahm tes, 
hüb sches Ge sicht. Sie sah Eve und Pea body aus rot ver-
quol le nen Au gen an. »Es tut mir leid, Pa ter López kann 
heu te kei nen Be such emp fan gen.«

»Ich bin Lie ute nant Dal las.« Eve zog ihre Dienst mar ke 
her vor. »Und das ist De tect ive Pea body.«

»Ja, na tür lich. Ent schul di gen Sie. Der Pa ter sag te mir, 
dass er Sie er war tet. Bit te kom men Sie he rein.«

Da mit trat sie ei nen Schritt zu rück. Sie trug eine rote 
Nel ke im Knopfl och ih res schwar zen Kos tüms, in dem 
ihr herr lich ge run de ter Kör per vor teil haft zur Gel tung 
kam. »Dies ist ein grau en haf ter Tag für die Ge mein de 
und für mei ne Fa mi lie. Ich bin Rosa O’Don nell. Mein 
Groß vater … wis sen Sie, das war sei ne To ten mes se. Der 
Pa ter ist in sei nem Büro. Er hat mir das hier für Sie ge ge-
ben.« Sie hielt Eve ei nen Um schlag hin. »Sie hat ten ihn 
ge be ten auf zu schrei ben, wie Pa ter Flo res’ heu ti ger Ta ges-
ab lauf war.«

»Ja, dan ke.«
»Ich soll den Pa ter wis sen las sen, ob Sie ihn noch spre-

chen müs sen.«
»Das ist mo men tan nicht nö tig. Aber Sie kön nen ihm 

von mir aus rich ten, dass Mr Ort iz’ Leich nam frei ge ge-
ben wor den ist. Jetzt müs sen mei ne Part ne rin und ich uns 
 Pa ter Flo res’ Zim mer an se hen.«

»Dann brin ge ich Sie rauf.«
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»Sie ko chen für die Pfar rei«, be gann Eve auf dem Weg 
aus dem win zi gen Flur in den obe ren Stock.

»Ja, und ich put ze auch. Ich tue hier al les, was nö tig ist. 
Drei Män ner, selbst wenn sie Pries ter sind, brau chen ein-
fach je man den, der Ord nung für sie hält.«

Über die enge, stei le Trep pe ge lang te man in ei nen 
schma len Flur. Die wei ßen Wän de wa ren hier und da mit 
Kru zi fix en und mit Auf nah men von Män nern in Sou ta-
nen, die huld voll oder – wie Eve dach te – trau rig und 
 ge le gent lich ein we nig grim mig lä chel ten, ge schmückt.

»Sie kann ten Pa ter Flo res«, wand te sie sich aber mals 
Rosa O’Don nell zu.

»Ich glau be, ich kann te ihn so gar sehr gut. Wenn man 
für ei nen Men schen kocht und putzt, weiß man nach ei-
ner Wei le ganz ge nau, was für ein Typ er ist.«

»Und was war er für ein Typ?«
Rosa hielt vor ei ner Tür und stieß ei nen Seuf zer aus. 

»Gläu big und hu mor voll. Er hat Sport ge liebt, ihn selbst 
be trie ben, sich aber auch ger ne ir gend wel che Spie le an ge-
se hen. Er hat te jede Men ge Ener gie. Und ei nen Groß teil 
die ser Ener gie hat er in das Ju gend zent rum in ves tiert.«

»Wie kam er mit sei nen Mit be woh nern aus? Den bei den 
an de ren Pries tern«, er läu ter te Eve an ge sichts von Ro sas 
ver ständ nis lo sem Blick.

»Sehr gut. Er und Pa ter López ha ben ei nan der res pek-
tiert und hat ten ei nen freund schaft li chen, lo cke ren Um-
gang mit ei nan der, wenn Sie wis sen, was ich da mit sa gen 
will.«

»Ich glau be, ja.«
»Zu Pa ter Free man hat te er noch en ge ren Kon takt – 

wahr schein lich, weil es au ßer halb der Kir che mehr Ge-
mein sam kei ten zwi schen ih nen gab. Er und Pa ter Free-
man ha ben sich re gel mä ßig über Sport ge strit ten, wie es 
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Män ner eben tun, ha ben sich zu sam men ir gend wel che 
Spie le an ge se hen, wa ren bei na he je den Mor gen mit ei nan-
der jog gen und ha ben oft im Ju gend zent rum mit ei nan der 
Bas ket ball ge spielt.«

Aber mals stieß Rosa ei nen Seuf zer aus. »Pa ter López 
ruft Pa ter Free man ge ra de an, um ihm zu sa gen, was ge-
sche hen ist. Das ist al les an de re als leicht für ihn.«

»Und was ist mit Flo res’ Fa mi lie?«
»Er hat te kei ne Fa mi lie mehr. Er hat im mer ge sagt, dass 

die Kir che sei ne Fa mi lie ist. Ich glau be, sei ne El tern sind 
ge stor ben, als er noch ein klei ner Jun ge war.« Sie öff ne-
te die Tür. »An ders als die Pat res López und Free man hat 
er nie mals An ru fe oder Brie fe von Ver wand ten ge kriegt.«

»Und was ist mit an de ren An ru fen oder Brie fen?«
»Wie bit te?«
»Zu wem hat te er Kon takt? Gab es noch ir gend wel che 

al ten Freun de, Leh rer, Klas sen ka me ra den?«
»Ich … ich weiß es nicht.« Rosa run zel te die Stirn. »Na-

tür lich hat te er vie le Freun de in un se rer Ge mein de, aber 
falls Sie Leu te von au ßer halb oder von frü her mei nen – 
da von weiß ich nichts.«

»Ist Ih nen in letz ter Zeit ir gend et was an ihm auf ge fal-
len? Eine Stim mungs än de rung oder eine Ver än de rung sei-
nes nor ma len Ta ges ab laufs?«

»Nein, nichts.« Rosa schüt tel te den Kopf. »Ich bin heu-
te Mor gen vor der Be er di gung ge kom men und habe Früh-
stück für ihn und Pa ter López ge macht. Da war er sehr 
nett zu mir.«

»Um wie viel Uhr wa ren Sie hier?«
»Ah … un ge fähr halb sie ben oder viel leicht ein paar 

Mi nu ten spä ter.«
»War zu dem Zeit punkt sonst noch je mand hier?«
»Nein, ich habe mich selbst he rein ge las sen. Ich habe 
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 ei nen Schlüs sel, aber wie ge wöhn lich hat te Pa ter López 
ver ges sen ab zu sper ren. Kurz da nach ka men die bei den 
Pat res von der Mes se, ich habe ih nen das Früh stück ser-
viert, wir ha ben noch kurz über den Got tes dienst ge spro-
chen und dann ging Pa ter Flo res ins Büro, um an sei ner 
Pre digt zu ar bei ten.«

Sie press te ihre Fin ger spit zen an die Lip pen und frag te 
mit un glück li cher Stim me: »Wie konn te das pas sie ren?«

»Das wer den wir he raus fin den. Dan ke«, ent ließ Eve die 
an de re Frau und be trat den Raum.

Er war mit ei nem schma len Bett, ei nem klei nen Schrank, 
ei ner Spie gel kom mo de, ei nem Nacht schränk chen und ei-
nem Tisch möb liert. Es gab we der ei nen Com pu ter noch 
ein Link, das Bett war or dent lich ge macht und über dem 
Kopf en de hin gen ein Bild von Je sus am Kreuz so wie – of-
fen bar, um ganz si cherzuge hen – zu sätz lich ein Kru zi fix.

Pri va te Fo tos, ir gend wel che lo sen Mün zen oder an de rer 
Klein kram wa ren nir gend wo zu se hen. Auf dem Nacht-
tisch la gen eine Bi bel und ein schwarz sil ber ner Ro sen-
kranz, auf der Kom mo de ein Handy und ein Kamm.

»Das er klärt, wa rum er kein Handy bei sich hat te«, 
stell te Pea body fest. »Ich schät ze, sie neh men die se Din-
ger nicht zum Got tes dienst mit.« Sie dreh te sich ein mal 
um sich selbst und die kess ge bo ge nen Spit zen ih rer dunk-
len Haa re wipp ten da bei fröh lich auf und ab. »Nun, ich 
schät ze, die Durch su chung die ses Zim mers wird nicht 
lan ge dau ern, schließ lich gibt’s hier drin nen kaum et was 
zu se hen.«

»Gu cken Sie sich auch die an de ren Zim mer an. Ein-
fach vom Flur aus, um zu se hen, ob sie ge nau so ein ge-
rich tet sind.«

Als Pea body den Raum ver ließ, zog Eve mit ei ner ver-
sie gel ten Hand die Schub la den der Kom mo de auf. Sie 
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ent hiel ten wei ße Bo xer shorts und Un ter hem den, wei-
ße und schwar ze So cken, wei ße, schwar ze und graue 
 T-Shirts, ei ni ge mit auf ge druck ten Lo gos ir gend wel cher 
Teams, sonst nichts.

»Die bei den an de ren ha ben mehr Zeug«, klär te ihre 
Part ne rin sie nach ih rer Rück kehr auf. »Fo tos und ir gend-
wel chen Män ner kram.«

»De fi nie ren Sie Män ner kram«, bat Eve und zog die letz-
te Lade auf.

»Ei nen Golf ball auf ei nem Tee, hau fen wei se Dis ket ten, 
Box hand schu he, Sa chen die ser Art.«

»Über prü fen Sie den Schrank.« Eve zog die un ters te 
Schub la de ganz he raus und prüf te, ob sich et was un ter 
dem Bo den oder hin ter der Rück wand fand.

»Zwei schwar ze An zü ge und eine Sou ta ne, ein paar ab-
ge tra ge ne schwar ze Schu he, zwei Paar Bas ket ball schu he, 
von de nen eins ur alt aus sieht. Im Re gal …« Pea body mach-
te eine Pau se und wühl te zwi schen den Sa chen he rum. 
»… Sa chen für käl te res Wet ter. Zwei Pul lis, zwei Sweat-
shirts, eine Ka pu zen ja cke – mit dem Logo der Knicks.«

Nach dem sie sich die Bö den und die Rück wän de sämt-
li cher La den an ge se hen hat te, zog Eve die Kom mo de von 
der Wand und sah auch noch hin ter dem Spie gel nach.

Dann rück te sie mit Hil fe ih rer Part ne rin den Schreib-
tisch ein Stück vor. Auf ihm la gen ein Ter min ka len der, ein 
paar Memo wür fel, ein Sta pel mit Bro schü ren des Ju gend-
zent rums und die Spiel plä ne der Yan kees und der Knicks.

Eve sah sich die letz ten Ein trä ge in dem Ter min ka len-
der an. »Ges tern Abend war die To ten wa che für Ort iz im 
Be stat tungs ins ti tut. Mitt woch war er bei ei nem Spiel von 
den Yan kees. Las sen Sie uns gu cken, ob je mand mit ihm 
dort hin ge gan gen ist. Dann steht für den über nächs ten 
Sonn tag un ter vier zehn Uhr das Kür zel HEK. Muss raus-
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fin den, was das ist. Au ßer dem ste hen hier noch ein paar 
Spie le und Ter mi ne im Ju gend zent rum und dann noch 
zwei mal – letz ten Mon tag und Diens tag – zwei Na men 
und das Kür zel TG. Die bei den Na men über prü fen wir 
am bes ten auch. Dann hat er die heu ti ge Be er di gung, für 
Frei tag ir gend ei ne Un ter richts stun de hier in St. Cristó bal 
und für Sams tag eine Tau fe in sei nen Ka len der ein ge tra-
gen. Ab ge se hen von dem Yan kees-Spiel lau ter pries ter li-
ches Zeug.«

Sie steck te den Ter min ka len der ein. »Über prü fen Sie das 
Handy«, wies sie Pea body an, wäh rend sie sel ber vor den 
klei nen Nacht tisch trat.

Sie blät ter te in der Bi bel, in der sie au ßer auf ein paar 
klei ne Hei li gen bild chen auf zwei un ter stri che ne Zei len 
stieß. Und so war te te Ab ra ham in Ge duld und er lang te 
die Ver hei ßung aus dem Heb rä er brief, und aus den Sprü-
chen Reich tum und Ehre ist bei mir, blei ben des Gut und 
Ge rech tig keit.

In te res sant. Sie steck te die Bi bel ein und zog die Schub-
la de des Nach ttischs auf, wo sie ein paar wei te re Bro schü-
ren der Ge mein de so wie eine Mini-Spie le kon so le fand. 
Au ßer dem kleb te hin ter der Lade eine sil ber ne Me dail-
le. »Aber hal lo. Wa rum klebt ein Pries ter eine re li gi ö se 
 Me dail le hin ter ei ner Schub la de fest?«

Pea body hielt in ih rer ei ge nen Ar beit inne und rich te te 
sich auf. »Was für eine Me dail le?«

»Mit ei ner Frau in ei nem die ser Ge wän der. Ihre Hän-
de sind ge fal tet und es sieht so aus, als stün de sie auf ei-
nem Kis sen oder so, und als drück te sie ein klei nes Kind 
an ihre Brust.«

»Wahr schein lich ist das die Jung frau Ma ria mit dem 
 Je sus kind. Und ja, ein selt sa mer Platz für eine Me dail le«, 
stimm te sie Eve zu.
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Vor sich tig lös te Eve das Kle be band und dreh te die Me-
dail le um. »Lino, möge La Vir gen de Gu ada lu pe dich be
hü ten – Mama«, las sie vor. »Da run ter steht auch noch 
ein Da tum. 12. Mai 2031.«

»Rosa hat ge sagt, sie glau be, sei ne El tern wä ren ge stor-
ben, als er noch ein klei ner Jun ge war – da mals muss er 
un ge fähr sechs ge we sen sein«, be merk te Pea body. »Viel-
leicht ist Lino ja ein spa ni scher Spitz- oder Ko se na me?«

»Könn te sein. Aber wa rum hat er das Ding hin ter die 
Schub la de ge klebt, statt es zu tra gen oder es zu min dest 
in die Schub la de zu le gen? Dür fen Pries ter Schmuck tra-
gen?«, frag te sich Eve.

»Wahr schein lich kei ne di cken Klun ker, aber ich habe 
schon Pries ter mit Kreu zen, Me dail len oder Ähn li chem 
ge se hen.« Pea body hock te sich ne ben Eve, um sich das 
Schmuck stück aus der Nähe an zu se hen. »Zeug wie die-
ses Ding.«

»Ja, ja. Wa rum also hat er das Teil ver steckt? Man ver-
steckt et was, da mit es nie mand sieht, und wenn man es 
sich hin und wie der heim lich an se hen will, ver steckt man 
es an ei nem für ei nen selbst leicht zu gäng li chen Ort. Die 
Me dail le war ihm of fen kun dig wich tig. Sie hat ihm was 
be deu tet, ganz egal, ob es sei ne ei ge ne, die Me dail le ei nes 
Freun des oder Ver wand ten oder ein Fund aus ei nem Trö-
del la den war. Sieht wie Sil ber aus«, mur mel te Eve. »Aber 
sie ist nicht an ge lau fen. Also hat er sie re gel mä ßig po liert.«

Sie sah sich die Me dail le noch ein mal von bei den Sei ten 
an und steck te sie dann ein. »Viel leicht kön nen wir ja ihre 
Spur zu rück ver fol gen. Was ist mit dem Handy?«

»Die letz ten Ge sprä che wur den mit ei nem ge wis sen Ro-
berto Ort iz – dem äl tes ten noch le ben den Sohn des ver-
stor be nen Mr Ort iz –, mit dem Ju gend zent rum und Pa ter 
Free man ge führt.«
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»Okay, die wer den wir uns alle an hö ren. Be stel len Sie 
die Kol le gen von der Kri mi nal tech nik und sa gen, dass 
sie die sen Raum, nach dem die Spu ren si che rung drin war, 
 ver sie geln sol len.«

Wie der gin gen ihr die bei den un ter stri che nen Text pas sa-
gen aus der Bi bel durch den Kopf. Auf wel chen Reich tum 
und auf wel che Ehre hat te Flo res wohl ge war tet? Wes halb 
hat te er Ge duld ge braucht? Gab es ir gend et was Be son de-
res, was ihm ver hei ßen wor den war?

2

Es war ein lan ger Weg von Spa nish Har lem bis zu dem 
in der Lo wer West Side an ge sie del ten Haupt re vier. Lang 
ge nug, dass Pea body den to ten Flo res über prü fen und 
die wich tigs ten Er geb nis se der Über prü fung wei ter ge ben 
konn te, wäh rend Eve den Wa gen durch Man hat tan ma-
növ rier te, was dank des wie stets cha o ti schen Ver kehrs 
al les an de re als ein fach war.

»Mig uel Erne sto Flo res«, las Pea body von ih rem Hand-
com pu ter ab. »Ge bo ren am 6. Feb ru ar 2025 in Taos, 
New Me xico, El tern Anna San ti a go Flo res und Con stan-
ti ne Flo res, die bei de bei ei nem Über fall auf ihre Bo de ga 
im Som mer 2027 um ge kom men sind. Die Mut ter war 
 da mals im sieb ten Mo nat schwan ger.«

»Ha ben sie die Tä ter er wischt?«
»Oh ja. Zwei Ty pen, ge ra de ein mal acht zehn, die bei de 

zu le bens lan gen Haft stra fen ohne Chan ce auf vor zei ti ge 
Ent las sung ver ur teilt wor den sind. Flo res lan de te da mals 
im Kin der heim.«

»Die In schrift auf der Me dail le stammt aus dem Jahr 
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2031 – da mals war sei ne Mut ter schon vier Jah re tot. 
Wer also ist die Mama, von der die se Me dail le stammt?«

»Viel leicht eine Pfle ge mut ter?«
»Ja, viel leicht.«
»Er hat eine staat li che Grund schu le, dann aber eine pri-

va te ka tho li sche High School und das da ran an ge schlos-
se ne Col lege be sucht.«

»Pri vat?«, hak te Eve nach und stieß, als sie von ei nem 
Taxi ge schnit ten wur de, ein er bos tes Fau chen aus. » Da für 
braucht man Koh le.«

»Ja. Viel leicht hat te er ein Sti pen di um? Ich wer de nach-
se hen, wo her das Schul geld kam. Nach dem Col lege ist er 
di rekt ins Pries ter se mi nar ein ge tre ten, dann hat er meh re-
re Jah re in Me xi ko ge lebt und ge ar bei tet. Hat te die dop-
pel te Staats bür ger schaft. Im No vem ber 2054 wur de er 
nach St. Cristó bal ver setzt. Hu, hier klafft eine Lü cke in 
sei nem Le bens lauf. Sein letz ter Pos ten vor dem Wech-
sel nach New York war in ei ner Mis si on in Jarez, die er 
 al ler dings be reits im Juni 2053 ver las sen hat.«

»Wo hat Flo res über ein Jahr lang ge steckt, und was 
hat er in die ser Zeit ge macht? Er muss doch ei nen Boss 
ge habt ha ben – wie López hier. Ei nen Haupt pfar rer oder 
so. Fin den Sie das he raus. Gibt es ir gend wel che Ju gend-
sün den kri mi nel ler Art?«

»Hier steht nichts, und es deu tet auch nichts auf eine 
ver sie gel te Akte hin.«

»Eine pri va te, ka tho li sche Schu le muss doch teu er sein. 
Wenn er also kein Sti pen di um hat te, wie konn te er sich 
die se Aus bil dung dann leis ten? Wo her kam das Geld? 
Gra ben Sie noch et was tie fer, ja?«

Eve run zel te die Stirn, als sie ei nen Ma xi bus um run de-
te. »Das Op fer hat te eine bil li ge Uhr am Arm und knapp 
un ter vier zig Dol lar in sei nem Geld beu tel. Wer be zahlt 
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die se Ty pen ei gent lich? Das heißt, wer den sie über haupt 
be zahlt? Er hat te ei nen Aus weis, kei ne Kre dit kar te und 
kei nen Füh rer schein. Da für aber ein sil ber nes Kreuz.«

»Viel leicht be zahlt sie ja der Papst.« Pea body mach te 
ein nach denk li ches Ge sicht. »Das heißt, na tür lich nicht 
di rekt, aber er ist schließ lich der obers te Chef die ses Ver-
eins, des halb kommt das Geld viel leicht von ihm. Ich mei-
ne, eine Art Ge halt müs sen sie wohl krie gen. Von ir gend-
was müs sen sie schließ lich le ben – wo her hät ten sie sonst 
ihr Es sen, ihre Klei der und das Geld für ir gend wel che 
Trans port mit tel?«

»Er hat te we ni ger als vier zig Dol lar bei sich und in sei-
nem Zim mer war kein Geld. Las sen Sie uns gu cken, ob 
es ir gend wo ein Bank kon to auf sei nen Na men gibt.« Eve 
trom mel te mit ih ren Fin gern auf das Lenk rad und füg-
te hin zu: »Aber vor her fah ren wir noch zum Lei chen-
schauhaus und gu cken, ob Mor ris schon die  To des ur sa che 
 he raus ge fun den hat.«

»Wenn es Gift war, fühlt es sich für mich nicht wie ein 
Selbst mord an«, er klär te Pea body. »Au ßer dem weiß ich, 
dass Ka tho li ken ge gen Selbst mord sind, des halb käme 
es mir ein fach selt sam vor, bräch te sich aus ge rech net ein 
Pries ter um.«

»Vor al lem wäre es echt hart oder zu min dest un glaub-
lich sar kas tisch, das in ei ner Kir che vol ler Leu te wäh rend 
ei ner To ten mes se zu tun«, füg te Eve hin zu. »Ich kann mir 
auch nicht vor stel len, dass es so ge lau fen ist. Den Zeu gen-
aus sa gen zu fol ge hat er die Mes se voll kom men ge las sen 
ze leb riert. Wenn man weiß, dass man sich gleich ver gif ten 
wird, ist man, selbst wenn es ei nem – haha – tod ernst mit 
ei nem Selbst mord ist, auf je den Fall et was ner vös oder zö-
gert ei nen Au gen blick, be vor man es tat säch lich tut. Nach 
dem Mot to Also gut, auf geht’s.«
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»Viel leicht ging es ja gar nicht spe zi ell um ihn. Viel leicht 
woll te, wer auch im mer die sen Wein ver gif tet hat, ein fach 
ir gend ei nen Pries ter um die Ecke brin gen. Weil er ei nen 
re li gi ö sen Ra che feld zug führt.«

»Wäh rend der Früh mes se war ein deu tig noch kein Gift 
in dem Wein. Viel leicht hat sich an schlie ßend je mand in 
die Sak ris tei ge schli chen und den Wein mit dem Gift ver-
setzt, ohne zu wis sen, wer als Ers ter da von trin ken wür de. 
Auch wenn mei ner Mei nung nach Flo res die Ziel per son 
des An schlags war.«

Aber die se Ver mu tung schrie be sie nicht eher in den vor-
läu fi gen Be richt, als bis sie von Mor ris wüss te, dass der 
Wein tat säch lich nicht ast rein ge we sen war.

Wie stets schlich sich der Tod – der Kö nig al ler Die-
be – in die küh le, ge fil ter te Luft der Pa tho lo gie. Ganz 
egal, wie sehr die Tech ni ker sich auch be müh ten, ver trie-
ben sie den heim tü cki schen, süß li chen Ge ruch nie mals 
völ lig aus dem Bau. Eve war den Ge ruch ge wohnt und 
mar schier te des halb ziel stre big den wei ßen, grell durch 
Neon licht er hell ten Kor ri dor hi nab, über leg te flüch tig, 
ob sie sich noch eine Pe psi ho len soll te, um den Kof fe in-
level in  ih rem Blut noch ein mal zu er hö hen, schob dann 
aber, ohne eine Pau se ein zu le gen, ent schlos sen die Tür des 
 ers ten  Au top sie raums auf.

Zu ih rer Über ra schung wur de sie dort in den Duft von 
Ro sen ein ge hüllt. Sie stan den, rot wie fri sches Blut, auf ei-
nem der Roll ti sche, auf de nen für ge wöhn lich das eher wi-
der li che Hand werks zeug der Pa tho lo gen lag. Eve be trach-
te te das rote Blu men feld und über leg te, ob der nack te 
Leich nam, der di rekt da ne ben lag, es viel leicht zu schät zen 
wuss te, dass ein der art ele gan ter Strauß in sei ner Nähe 
stand.

Ele gant war auch der Mann, der fröh lich sum mend 
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sei ne Ar beit tat, wäh rend die Klän ge ei nes Cho rals die 
mit dem Ge ruch von Ro sen und von Tod ge schwän ger-
te Luft er füll ten. Ob wohl Chef pa tho lo ge Mor ris heu te 
ei nen schwar zen An zug trug, sah er da rin we der düs ter 
noch mor bi de aus. Viel leicht we gen des leuch tend blau en 
Shirts, das er da run ter trug. Dazu hat te er sich blaue und 
rote Kor deln in den lan gen, schwar zen Pfer de schwanz 
ge floch ten und eine der Ro sen sorg fäl tig im Knopfl och 
 sei ner Ja cke fest ge macht.

Der durch sich ti ge Schutz an zug, den er über den Klei-
dern trug, tat sei ner At trak ti vi tät nicht den ge rings ten 
Ab bruch, was si cher lich auch an sei nen exo tisch schräg 
 ste hen den Au gen und an sei nem war men Lä cheln lag.

»Hüb sche Blu men«, mein te sie.
»Nicht wahr? Sie sind ein Dan ke schön. Ich dach te, ich 

brin ge sie ein fach mit hier her. Sie ver lei hen dem Raum ein 
ele gan tes Flair, fin den Sie nicht auch?«

»Sie sind ein fach präch tig«, Pea body trat vor den Strauß 
und schnup per te da ran. »Mann, das sind min des tens zwei 
Dut zend. Ein ganz schön groß zü gi ges Dan ke schön.«

Es war of fen sicht lich, dass sie wis sen woll te, wer dem 
Pa tho lo gen der ge stalt zu Dank ver pflich tet war, aber 
Mor ris sah sie ein fach wei ter lä chelnd an. »Das von ei-
ner wirk lich gu ten Freun din stammt. Viel leicht soll te ich 
öf ter Blu men mit zur Ar beit brin gen. Schließ lich hat man 
To ten im mer schon Blu men ge bracht.«

»Und wa rum?« Eve sah ihn fra gend an.
»Ich glau be, sie sind das Sym bol der Wie der auf er ste-

hung, ei ner Art Wie der ge burt. Was auch mein mo men ta-
ner Gast zu schät zen wis sen soll te«, fuhr er fröh lich fort. 
»Ge nau wie die Mu sik, ich habe ext ra Mo zarts Re qui em 
ge wählt.«

»Okay.« Eve blick te zu Flo res und wag te zu be zwei feln, 
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dass er über haupt noch ir gend et was zu schät zen wüss te, 
wäh rend er mit auf ge säg tem Brust korb auf dem Stahl-
tisch lag. »Wie ist er dort hin ge kom men?«

»Das Le ben ist ein lan ger und ge wun de ner Weg. Der 
in sei nem Fall mit ei ner Do sis Gift in sei nem Wein ge en-
det hat.«

»Cya nid.«
Mor ris nick te zu stim mend. »Zy an ka li, um ge nau zu 

sein. Es löst sich leicht in Flüs sig kei ten auf und die Do sis 
hät te selbst ein Nas horn um ge hau en. Ich bin noch nicht 
mit ihm fer tig, aber ab ge se hen da von, dass er nicht mehr 
lebt, scheint er aus neh mend ge sund zu sein. Fit wie ein 
Turn schuh oder re ady for love.«

»Wie bit te?«
»Das stammt aus ei nem al ten Lied. Die Ver let zun gen 

sind eine Fol ge sei nes Stur zes. Un ge fähr drei Stun den vor 
Ein tre ten des To des hat er Kleie müs li, re hyd rier te Ba na-
nen, Jo gurt und So ja kaf fee zu sich ge nom men. Ir gend-
wann wäh rend der Pu ber tät hat er sich die Spei che im 
lin ken Arm ge bro chen, doch der Bruch ist gut ver heilt. 
Ich gehe da von aus, dass er pas send zu sei nem Me ti er mit 
re li gi ö sem Ei fer Sport ge trie ben hat.«

»So hat man es mir er zählt.«
»Was viel leicht eine Er klä rung für die Ab nut zung sei ner 

Ge len ke, nicht aber für sei ne Nar ben ist.«
»Was für Nar ben?«
Mor ris wink te sie mit sei nem Zei ge fin ger nä her an den 

Tisch und hielt ihr eine Mik ro-Bril le hin. »Las sen Sie uns 
hier an fan gen.« Er dreh te den Com pu ter bild schirm so, 
dass Pea body da rauf ver fol gen konn te, was sie durch die 
Bril len sa hen, und beug te sich mit Eve über den to ten 
Mann. »Hier, zwi schen der vier ten und der fünf ten Rip-
pe. Sie ist nur ganz schwach zu se hen, und ich gehe da von 

Robb_NamendTodes_CC14.indd   36 06.10.2014   12:57:57



37

aus, dass ir gend wer ver sucht hat, sie so gut wie mög lich 
zu ent fer nen. Nur geht das an der Rip pe nicht, wes halb die 
Nar be dort noch im mer gut zu se hen ist. Hier, gu cken Sie.«

Pea body ent fuhr ein gur geln des Ge räusch, als Mor ris 
die Haut über dem Brust korb au sein and er zog.

Eve sah sich die Rip pe durch die Mik ro-Bril le an. »Eine 
Stich wun de«, stell te sie fest.

»Ge nau. Und hier«, er wies rechts oben auf den Brust-
korb, »hat es ihn eben falls er wischt. Ich muss ihn noch ge-
nau er un ter su chen, aber mei ner Ex per ten mei nung nach ist 
die ers te Wun de zwi schen fünf und zehn und die zwei te zwi-
schen zehn und fünf zehn Jah re alt. Dann hier noch, am lin-
ken Un ter arm. Auch die se Nar be ist mit blo ßem Auge kaum 
zu se hen. Ver mut lich hat ein ech ter Fach mann sie ent fernt.«

»Das war kei ne Wun de«, mur mel te Eve, als sie das schwa-
che Mus ter sah. »Das muss ein Tat too ge we sen sein.«

»Sie sind wirk lich mei ne bes te Schü le rin.« Mor ris schlug 
ihr an er ken nend auf den Rü cken. »Ich schi cke eine Ko pie 
des ver grö ßer ten Bil des ins La bor. Sie soll ten dort in der 
Lage sein, die Tä to wie rung Ih res Pries ters wie der her zu-
stel len. Und jetzt zu et was wirk lich In te res san tem. Er hat 
sein Ge sicht ver än dern las sen.«

Eve hob den Kopf und blick te Mor ris fra gend an. »In-
wie fern?«

»Ich den ke im gro ßen Stil. Aber bis her habe ich ihn 
noch nicht fer tig un ter sucht und kann Ih nen nur sa gen, 
dass es eine erst klas si ge Ar beit und des we gen si cher ziem-
lich teu er war. Viel teu rer als das, was sich ein nor ma ler 
Die ner Got tes leis ten kann.«

»Das glau be ich auch.« Lang sam setz te sie die Bril le 
wie der ab. »Wann wur de die se Ar beit durch ge führt?«

»Um das ganz ge nau sa gen zu kön nen, muss ich erst 
noch mei nen Zau ber wir ken las sen, doch ich gehe da von 
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aus, dass es un ge fähr zur sel ben Zeit wie die Ent fer nung 
sei ner Tä to wie rung war.«

»Ein tä to wier ter Pries ter, auf den zwei mal ein ge sto chen 
wor den ist.« Eve leg te die Seh hil fe un ter den ro ten Ro-
sen ab. »Und der mit ei nem neu en Ge sicht vor et was über 
fünf Jah ren hier auf der Bild flä che er schie nen ist. Das ist 
wirk lich in te res sant.«

»Wer hat schon so auf re gen de Jobs wie wir?«, frag-
te Mor ris grin send. »Ha ben wir nicht wirk lich Glück?«

»Nun, auf alle Fäl le mehr als un ser to ter Pa ter hier.«

»Ich fra ge mich, wer das wohl war«, sin nier te Pea body, 
als sie mit Eve wie der zu rück zum Aus gang lief.

»Na tür lich tun Sie das. Da für wer den Sie ja schließ lich 
auch be zahlt.«

»Nein, oder na tür lich, ja. Aber ich mein te die Sa che mit 
den Ro sen. Wer hat Mor ris die sen di cken Ro sen strauß 
 ge schickt und vor al lem als Dank wo für?«

»Mei ne Güte, Pea body, das ist doch wohl of fen sicht lich. 
Wie ha ben Sie die Prü fung zum De tect ive je ge schafft? Die 
Ro sen sind ein di ckes Dan ke schön da für, dass er ir gend-
wem prak tisch das Hirn he rausge vög elt hat.«

»Das muss nicht der Grund sein«, gab Pea body schmol-
lend zu rück. »Es könn te auch ein Dan ke schön für tat kräf-
ti ge Hil fe bei ei nem Um zug oder et was in der  Rich tung 
sein.«

»Wenn man ein Dan ke schön fürs Mö bel schlep pen 
kriegt, ist das ja  wohl eher ein Six pack Bier. Ei nen Rie-
sen strauß mit ro ten Ro sen kriegt man nur für Sex. Und 
zwar für jede Men ge wirk lich gu ten Sex.«

»McNab be kommt von mir jede Men ge wirk lich gu-
ten Sex, aber ei nen sol chen Strauß hat er mir bis her nie 
ge schenkt.«
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»Sie le ben ja auch mit ihm zu sam men. Wes halb Sex für 
Sie bei de ganz ein fach Teil des All tags ist.«

»Ro arke schenkt Ih nen si cher stän dig Blu men«, maul-
te ihre Part ne rin.

Tat er das? Tat säch lich stan den stän dig ir gend wel che 
fri schen Blu men sträu ße bei ih nen da heim he rum. Wa ren 
die etwa für sie? Soll te sie sich da für bei Ro arke be dan-
ken oder so gar selbst ge le gent lich Blu men kau fen ge hen? 
Him mel, die se Über le gun gen wa ren voll kom men lä cher-
lich.

»Und zur Fra ge wer – wahr schein lich sind die Blu men 
von der schö nen Süd staa ten kol le gin mit dem gran di o sen 
Vor bau, die er schon seit ei ner gan zen Wei le an bag gert. 
Das Rät sel wäre also ge löst, viel leicht schaf fen wir es jetzt, 
wie der über den To ten nach zu den ken, des sent we gen wir 
hier her ge kom men sind.«

»De tect ive Col traine? Sie ist noch kein Jahr hier in 
New York. Wes halb kriegt aus ge rech net sie ei nen Kerl 
wie Mor ris ab?«

»Pea body.«
»Ich mei ne nur, wenn je mand Mor ris kriegt, dann soll te 

es eine von uns sein. Kei ne von uns bei den«, schränk te sie 
um ge hend ein, »schließ lich sind wir schon ver ge ben. Aber 
eine von den Kol le gin nen«, führ te sie mit zorn blit zen den, 
brau nen Au gen aus, »die nicht erst seit fünf  Mi nu ten in 
der Ge gend sind.«

»Wenn Sie nicht mit ihm schla fen kön nen, wes halb in-
te res siert es Sie dann, wer es kann?«

»Sie in te res siert’s doch auch«, mur mel te Pea body, wäh-
rend sie sich auf den Bei fah rer sitz des Wa gens sin ken ließ.

Viel leicht ein biss chen, dach te Eve, doch das gäbe sie 
ganz si cher nie mals zu. »Könn te ich Sie jetzt viel leicht 
noch ein mal für ei nen to ten Pries ter in te res sie ren?«
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»Okay, okay.« Pea body stieß ei nen ab grund tie fen Seuf-
zer aus. »Okay. Das mit dem Tat too muss kei ne gro ße 
Sa che sein. Stän dig las sen sich Leu te tä to wie ren und be-
reu en es dann ir gend wann. Wes halb ab lös ba re Tat toos 
viel schlau er sind. Viel leicht hat er sich die Tä to wie rung 
ma chen las sen, als er jün ger war, und kam dann zu dem 
Schluss, sie wäre doch nicht ganz das Rich ti ge für  sei nen 
Job.«

»Und wie er klä ren Sie die Stich wun den?«
»Manch mal be ge ben sich Pries ter und an de re re li gi ö se 

Ty pen in ge fähr li che Ge gen den und Si tu a ti o nen. Viel leicht 
wur de er ja ab ge sto chen, als er ver sucht hat, je man dem zu 
hel fen. Die äl te re Ver let zung hat er sich viel leicht ge holt, 
als er noch ein Tee nie und kein Pries ter war.«

Eve ließ den Wa gen an. »Könn te sein«, stimm te sie mit 
nach denk li cher Stim me zu, frag te dann aber: »Und was 
ist mit dem ver än der ten Ge sicht?«

»Das ist na tür lich et was schwie ri ger. Viel leicht wur de er 
ja bei ei nem Au to un fall oder so ver letzt, war da nach ent-
stellt, und die Kir che oder ir gend ein Mit glied der Ge mein-
de hat für die Wie der her stel lung sei nes Ge sichts be zahlt.«

»Am bes ten gu cken wir uns erst mal sei ne Kran ken ak te 
an. Dann wer den wir ja se hen.«

»Aber Sie kau fen mir die se Ver si on nicht ab.«
»Ich wür de sie nicht ein mal über neh men, wenn Sie sie 

mir schen ken wür den, Pea body.«

In ih rem Büro auf dem Re vier schrieb Eve ih ren vor läu-
fi gen Be richt, leg te eine Akte an, stell te eine Ta fel auf, be-
fes tig te eine Ko pie von Flo res’ Pass fo to da ran und starr te 
sie nach denk lich an.

Kei ne Vor stra fen. Kei ne Ver wand ten. Kei ne ir di schen 
Be sitz tü mer von Wert.
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Eine öf fent li che Ver gif tung, über leg te sie, war et was 
Ähn li ches wie eine Hin rich tung. Die re li gi ö se Sym bo lik 
war da bei nicht zu über se hen. Denn sie war of fen sicht-
lich vor sätz lich ge wählt. Also eine re li gi ö se Hin rich tung?

Sie nahm wie der hin ter ih rem Schreib tisch Platz und 
ging an hand der Zeu gen aus sa gen und López’ Auf zeich-
nun gen Flo res’ letz te Stun den durch.

5.00 Uhr – auf ste hen. Mor gend li ches Ge bet und Me di ta-
ti on (in sei nem ei ge nen Zim mer)

5.15 Uhr – du schen, an zie hen
6.00 Uhr – 6.35 Uhr – hilft López bei der Früh mes se, stellt 

den Wein für das Abend mahl und die Kek se, nein, die 
Hos ti en be reit

Cir ca 6.30 Uhr – Rosa O’Don nell er scheint im – un ver-
schlos se nen – Pfarr haus

Cir ca 6.45 Uhr – kehrt zu sam men mit López aus der Kir-
che ins Pfarr haus zu rück

7.00 Uhr – 8.00 Uhr – nimmt zu sam men mit López das 
von Rosa O’Don nell zu be rei te te Früh stück ein

8.00 Uhr – 8.30 Uhr – zieht sich ins ge mein sa me Büro 
zu rück und be rei tet sich dort auf die To ten mes se vor

8.30 Uhr – Ro berto und Madda Ort iz tau chen zu sam men 
mit den An ge stell ten des Be stat tungs ins ti tuts und Ort iz’ 
Leich nam in der Kir che auf

8.40 Uhr – kehrt zu sam men mit López in die Kir che zu-
rück, um dort die Fa mi lie zu be grü ßen und bei der Ver-
tei lung des Blu men schmucks zu hel fen

9.00 Uhr – zieht sich in die Sak ris tei (in der das Ta ber-
na kel steht) zu rück, um sich dort für die Mes se um zu-
zie hen

9.30 Uhr – die Mes se be ginnt
10.15 Uhr – trinkt den ver gif te ten Wein
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Also hat te der Mör der von zwan zig vor sechs bis sechs 
Uhr drei ßig Zeit ge habt, um sich in die Pfar rei zu schlei-
chen, sich den Schlüs sel zu der Kis te zu be sor gen und 
dann zwi schen sie ben und neun den Wein zu prä pa rie ren, 
in die Pfar rei zu rück zu keh ren und den Schlüs sel wie der 
an sei nen Platz zu le gen, über leg te Eve.

Zwei ziem lich gro ße Zeit fens ter, vor al lem, falls er ein 
Mit glied der Ge mein de war und die an de ren ge wohnt 
 wa ren, ihn in der Kir che zu se hen.

Selbst ohne Schlüs sel wäre es das reins te Kin der spiel 
ge we sen, die Kis te auf zu ma chen. Dazu hät te man nur 
ein paar grund le gen de Kennt nis se ge braucht. Und der 
Zu griff auf den Schlüs sel wäre fast ge nau so leicht ge-
we sen, vor al lem, wenn der Mör der wuss te, wo er lag 
und dass so wohl die Kir che als auch die Pfar rei meis tens 
 of fen  stan den.

Das Wie war also kein Pro blem, ob wohl es ihr auf alle 
Fäl le hül fe, den Tä ter weg zu sper ren. Doch aus wel chem 
Grund hat te je mand den Pries ter um ge bracht? So, wie Eve 
die Sa che sah, lag das Mo tiv für die se Tat ein deu tig bei 
Mig uel Flo res selbst.

Sie griff nach den Fo tos, auf de nen man die Vor der- und 
die Rück sei te der ge fun de nen Me dail le sah.

Sie schien ihm wich tig ge we sen zu sein. Wich tig ge nug, 
um sie zu ver ste cken, und zwar nah ge nug, dass es ihm 
mög lich ge we sen war, sie her vor zu ho len, zu be rüh ren, 
an zu se hen. Das Kle be band war frisch ge we sen, dach te 
Eve, doch an der Rück sei te der Schub la de hat ten noch 
Res te al ten Kle be bands ge klebt. Er hat te die Me dail le 
also schon seit Län ge rem dort auf be wahrt, aber erst vor 
 Kur zem noch ein mal her vor ge holt.

Sie las sich noch ein mal die In schrift durch.
Lino.
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Ein kur zer Blick ins In ter net ver riet, dass es die spa ni-
sche Ver si on des Na mens Li nus war. Au ßer dem war es 
das Kür zel für Li no le um, aber das be deu te te es in die sem 
Fall ganz si cher nicht.

Da Flo res’ Mut ter sei nem Le bens lauf zu fol ge schon seit 
2027 nicht mehr leb te, konn te die Mama auf der Me dail-
le un mög lich Anna Flo res sein. Ein spa ni scher Name und 
die spa ni sche Be zeich nung für die auf dem Schmuck stück 
ab ge bil de te Ge stalt, wäh rend der Rest in Eng lisch war. 
Viel leicht hat te je mand die Me dail le gra vie ren las sen, der 
Lat ino wur zeln hat te, aber in Ame ri ka zu hau se war. Das 
traf auch auf Flo res zu.

Ob Lino ein Freund, ein an de rer Pries ter oder viel leicht 
gar ein Lieb ha ber ge we sen war? Flo res war sechs Jah re 
alt ge we sen, als die se Gra vur an ge fer tigt wor den war. Eine 
Wai se in der Hand der Für sor ge.

Sie wuss te, wie sich das an fühl te.
Viel leicht war es ihr in je nen Jah ren nicht ge lun gen, ir-

gend wel che dau er haf ten Ban de zu knüp fen, aber an de-
re hat ten es ge schafft. Viel leicht ja auch Flo res, viel leicht 
war die se Me dail le eine Er in ne rung an ei nen al ten Freund.

Aber wes halb hat te er sie dann ver steckt?
Ob wohl es nie zu ei ner Adop ti on ge kom men war, hat te 

ir gend wer für sei ne Aus bil dung durch die Kir che be zahlt. 
Hat te die ser Lino sich des Jun gen an ge nom men und die 
Schu le für ihn fi nan ziert?

Sie wand te sich wie der ih rem Com pu ter zu und gab 
aber mals den Na men Mig uel Flo res ein.

Im sel ben Au gen blick kam Pea body he rein und öff ne te 
den Mund, um et was zu sa gen, aber Eve kam ihr zu vor.

»Das nen ne ich Ti ming«, mein te sie. »Mei ne Kaf fee tasse 
ist näm lich mal wie der leer.«

Au gen rol lend schnapp te sich Pea body die Tas se und 
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trat vor den Au to Chef. »Es ist ein wirk lich har ter Kampf, 
be vor man ir gend wel che Kran ken ak ten aus Me xi ko be-
kommt. Aber nach lan gem hel den haf ten Be mü hen – durch 
das ich mir auch ei nen Kaf fee ver dient habe – habe ich 
das Zeug ge kriegt. Die Be hand lung ei ner Stich wun de oder 
ir gend wel che kos me ti schen Ope ra ti o nen wer den in den 
Un ter la gen nicht er wähnt.«

Eve lehn te sich zu rück und trank ei nen Schluck Kaf fee. 
»Und was steht drin?«

»Das Üb li che. Jähr li che Ge sund heit schecks, eine leich te 
Kor rek tur der Au gen, halb jähr li che Be su che beim Zahn-
arzt, die Be hand lung ei ner Ma gen ver stim mung und ei ner 
Schnitt wun de an sei ner Hand. Nichts Be son de res.«

»Uh-huh. Und was war wäh rend sei ner Jah re in New 
York?«

»Die Un ter la gen se hen ge nau so aus. Jähr li cher Ge-
sund heit scheck, ein paar Ver stau chun gen, ein ver renk ter 
 Zei ge fin ger, eine Knie ver let zung, wei ter nichts.«

»Wahr schein lich lau ter Sport ver let zun gen.« Eve trom-
mel te mit ih ren Fin gern auf den Schreib tisch und stell te 
mit nach denk li cher Stim me fest: »Selt sam, dass er wäh-
rend sei nes Auf ent halts in Me xi ko kein ein zi ges Mal we-
gen sol cher Sa chen in Be hand lung war. Be sor gen Sie mir 
die Ak ten sei nes Zahn arz tes in Me xi ko.«

»Him mel! Wis sen Sie, wie schwie rig so was ist? Au-
ßer dem ist er ein paar mal um ge zo gen, das heißt, dass er 
nicht nur bei ei nem Zahn arzt war, doch vor al lem war er 
ein ka tho li scher Pries ter, und die Kir che sieht es gar nicht 
gern, wenn man sich all zu gründ lich mit ei nem ih rer  Leu te 
 be fasst. Wa rum wol len Sie über haupt …«

Sie brauch te im mer ei nen Au gen blick, aber für ge wöhn-
lich kam sie von al lein drauf, wuss te Eve.

»Sie glau ben, dass der Tote nicht Mig uel Flo res ist.«
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»Ich glau be, dass der Tote Lino hieß.«
»Aber … das wür de be deu ten, dass er gar kein ech ter 

Pries ter war und trotz dem Mes sen ab ge hal ten, Paa re ge-
traut und Men schen be er digt hat.«

»Viel leicht hat ihn Gott ja da für be straft. Dann neh men 
wir ihn ein fach fest und kön nen die Akte schlie ßen. Aber 
trotz dem hät te ich noch gern die Un ter la gen sei ner Zahn-
ärz te in Me xi ko und auch hier in New York.«

»Ich bin mir ziem lich si cher, dass es Blas phe mie ist, 
wenn man sagt, dass man den lie ben Gott ver haf ten will.« 
Nach denk lich trank Pea body den nächs ten Schluck Kaf-
fee. »Wes halb soll te je mand so tun, als wäre er ein Pries-
ter? Dann darf man nichts be sit zen, kei nen Sex ha ben 
und muss all die se blö den Re geln ken nen, die es in der 
Kir che gibt. Und ich glau be, dass es jede Men ge blö der 
Re geln gibt.«

»Viel leicht fiel ihm ja das Ler nen leicht. Viel leicht dach-
te er, dass es sich für ihn lohnt. Viel leicht ist er auch Mig-
uel Flo res. Doch um das he raus zu fin den, müs sen wir nun 
mal die Un ter la gen der Zahn ärz te se hen.«

Als Pea body den Raum wie der ver ließ, dreh te sich Eve 
mit ih rem Stuhl he rum und sah sich das Foto an der  Ta fel 
an. »Aber du bist nicht Mig uel, nicht wahr, Lino?«

Sie griff nach ih rem Link und rief selbst di ver se Stel len 
in Me xi ko an, bis sie nach ei ner hal ben Ewig keit, wäh-
rend ihr Schä del be reits dröhn te, auf je man den stieß, der 
nicht nur ein ma kel lo ses Eng lisch sprach, son dern oben-
drein mit Mig uel Flo res gut be kannt ge we sen war.

Ein ur al tes Männ chen mit zwei dün nen Sträh nen wei-
ßen Haars links und rechts des kah len, som mer spros sen-
ü ber sä ten Kopfs und ei nem zer furch ten, dün nen Hals, um 
den ein viel zu wei ter wei ßer Kra gen hing. Blin zelnd sah 
er sie aus trü ben, brau nen Au gen an.
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»Pa ter Ro dri guez«, fing Eve an.
»Was? Was?«
»Pa ter Ro dri guez«, wie der hol te sie und dreh te die Laut-

stär ke des Links noch wei ter auf.
»Ja, ja, ich höre Sie. Sie brau chen nicht zu schrei en!«
»Tut mir leid. Ich bin Lie ute nant Dal las von der New 

Yor ker Po li zei.«
»Was kann ich für Sie tun, Lie ute nant Bal last?«
»Dal las.« Sie sprach jede Sil be laut und deut lich aus. 

»Sie kann ten ei nen Pries ter na mens Mig uel Flo res?«
»Wen? Spre chen Sie ein biss chen lau ter.«
Sü ßer, schweiß be deck ter Je sus! »Mig uel Flo res! Ha ben 

Sie den ge kannt?«
»Ja, ich ken ne Mig uel. Er hat hier in der Mis si on San 

Se bas ti an ge dient, als ich Pfar rer war. Vor mei ner Pen si o-
nie rung. Sa gen Sie mir eins, Schwes ter Bal last, wie kann 
man ei nen Pries ter pen si o nie ren? Wir sind dazu be ru fen, 
Gott zu die nen. Und dazu soll ich, ein zig, weil ich alt bin, 
nicht mehr in der Lage sein?«

Eve spür te, wie der Mus kel un ter ih rem Auge zuck te. 
»Ich bin Lie ute nant. Lie ute nant Dal las von der New Yor-
ker Po li zei. Kön nen Sie mir sa gen, wann Sie Mig uel  Flo res 
zum letz ten Mal ge se hen ha ben?«

»Als er es sich in den Kopf ge setzt hat, dass er min des-
tens ein Jahr auf Rei sen ge hen und sei nen Glau ben er-
for schen müss te, weil er plötz lich nicht mehr wuss te, ob 
er zum Pries ter amt auch tat säch lich be ru fen ist. Was der 
to ta le Un sinn war!« Ro dri guez schlug mit sei ner kno chi-
gen Hand auf die Leh ne des Roll stuhls, in dem er saß. 
»Der Jun ge war ganz ein fach der ge bo re ne Pries ter. Aber 
trotz dem hat ihm der Bi schof die er wünsch te Aus zeit 
 ge währt.«

»Das muss vor un ge fähr sie ben Jah ren ge we sen sein.«
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Ro dri guez starr te in die Fer ne. »Die Jah re kom men und 
ge hen.«

Ich ver geu de hier nur mei ne Zeit, sag te sich Eve, gab 
aber trotz dem nicht so ein fach auf. »Ich wer de Ih nen ein 
Foto schi cken.«

»Wes halb soll te ich ein Foto von Ih nen wol len?«
»Es ist kein Foto von mir.« Sie frag te sich, ob es wohl 

 ei nen spe zi el len Hei li gen gab, von dem sie Ge duld er fle-
hen könn te, um nicht plötz lich laut zu schrei en. »Ich wer-
de Ih nen ein Foto schi cken. Es taucht gleich auf Ih rem 
Bild schirm auf. Kön nen Sie mir sa gen, ob der Mann auf 
die sem Foto Mig uel Flo res ist?«

Sie schick te ihm das Bild und sah, wie Ro dri guez die 
Au gen zu un heim li chen Schlit zen ver eng te und sein Ge-
sicht so weit nach vor ne schob, dass er fast mit sei ner 
Nase an den Bild schirm stieß. »Viel leicht. Das Bild ist 
nicht be son ders scharf.«

Das Foto war glas klar. »Ist sonst viel leicht noch je mand 
in der Nähe, der mir Aus kunft ge ben kann?«

»Habe ich nicht ge sagt, dass ich Mig uel Flo res ken ne?«
»Doch, das ha ben Sie.« Eve at me te tief durch. »Ha ben 

Sie noch ein mal et was von ihm ge hört, nach dem er auf 
Rei sen ge gan gen ist?«

»Wäh rend sei nes Sabba tic als?«, stieß Ro dri guez ver-
ächt lich aus. »Sie ha ben Pa ter Alb ano als Ver tre tung für 
ihn ge schickt. Der Kerl kommt im mer über all zu spät. 
Da bei ist Pünkt lich keit ein Zei chen von Res pekt, nicht 
wahr?«

»Flo res. Ha ben Sie noch mal et was von Mig uel Flo res 
ge hört, nach dem er die Mis si on ver las sen hat?«

»Er ist nicht zu rück ge kom men«, klär te der Alte sie ver-
bit tert auf. »Er hat mir ein-, zwei mal ge schrie ben. Viel-
leicht auch et was öf ter. Aus New Me xico – dort  stamm te 
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er her. Aus Te xas oder Ne va da, glau be ich. Und noch von 
ir gend wo an ders. Dann kam ein Brief vom Bi schof, in 
dem es hieß, Mig uel hät te um sei ne Ver set zung in eine Ge-
mein de in New York ge be ten, und man hät te ihm  die sen 
Wunsch er füllt.«

»Kön nen Sie mir den Na men des Bi schofs nen nen, der 
sei nem Ver set zungs an trag statt ge ge ben hat?«

»Was?«
Eve wie der hol te ihre Fra ge und dreh te die Laut stär ke 

des Links da bei lang sam im mer wei ter auf.
»Bi schof San chez. Oder viel leicht auch Bi schof Val dez.«
»Ha ben Sie die Brie fe noch? Die Brie fe, die Flo res Ih-

nen ge schrie ben hat?«
»Nein.« Ro dri guez run zel te die Stirn, zu min dest dach-

te Eve, er täte es. Auf grund der vie len Fal ten, die er hat-
te, war es nicht ge nau zu se hen. »Ein mal hat er mir auch 
eine Post kar te ge schickt. Die habe ich viel leicht be hal ten. 
Sie war vom Fort Al amo. Oder … viel leicht hat mir die 
auch Pa ter Sil via ge schickt.«

Ei nes Ta ges, dach te Eve, wäre sie ge nau so alt und reiz-
bar wie Ro dri guez. Dann jag te sie sich ein fach eine Ku gel 
in den Kopf und bräch te es auf die se Wei se hin ter sich.

»Wenn Sie die Kar te fin den und sie von Flo res stammt, 
wüss te ich es zu schät zen, wenn Sie sie mir schi cken wür-
den. Sie be kom men sie auf je den Fall zu rück. Ich schi cke 
Ih nen mei ne Ad res se zu.«

»Wa rum soll te ich Ih nen eine Kar te schi cken?«
»Ich er mitt le we gen des To des ei nes Pries ters, der als 

Mig uel Flo res iden ti fi ziert wur de.«
Mit ei nem Mal wur den die dunk len Au gen bei na he klar. 

»Mig uel? Mig uel ist tot?«
»Heu te Mor gen starb ein Mann, der als Mig uel Flo res 

iden ti fi ziert wur de.«
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Der alte Mann neig te den Kopf und mur mel te ein, wie 
Eve an nahm, spa ni sches Ge bet.

»Er war jung, eif rig. Ein in tel li gen ter Mann, der sich 
sel ber häu fig hin ter frag te. Viel leicht all zu oft. Wie ist er 
ge stor ben?«

»Er wur de er mor det.«
Ro dri guez be kreu zig te sich und leg te eine Hand um das 

Kru zi fix an sei nem Hals. »Dann ist er jetzt bei Gott.«
»Pa ter Ro dri guez, hat te Flo res eine Sil ber me dail le von 

der Jung frau von Gu ada lu pe?«
»Da ran kann ich mich nicht er in nern. Aber ich weiß 

noch, dass er zu Eh ren sei ner Mut ter, die er mor det wur-
de, als er noch ein klei ner Jun ge war, im mer ein klei nes 
Me dail lon der hei li gen Anna trug.«

»Kann te Flo res je man den mit Na men Lino? Hat te er 
mit ei nem Men schen die ses Na mens zu tun?«

»Lino? Der Name ist hier sehr ge bräuch lich. Könn te 
also sein.«

Du fängst an, dich im Kreis zu dre hen, warn te sich 
Eve. »Dan ke, dass Sie mir Ihre Zeit ge op fert ha ben, 
 Pa ter.«

»Der jun ge Mig uel ist jetzt bei Gott«, mur mel te er. »Ich 
muss Mon sig no re Quil by schrei ben.«

»Wer ist das?«
»Migu els För de rer. Sein Men tor, könn te man sa gen. Er 

wird wis sen wol len, dass … oh, aber er ist ja tot. Ja, er ist 
schon lan ge tot. Also gibt es nie man den mehr, den ich in-
for mie ren muss.«

»Wo hat Mig uel Mon sig no re Quil by ken nen ge lernt?«
»In New Me xico, als er noch ein klei ner Jun ge war. 

Mon sig no re Quil by hat da für ge sorgt, dass er eine gute 
Aus bil dung be kam, und hat ihn für das Pries ter amt emp-
foh len. Er war Migu els geis ti ger Va ter. Mig uel hat oft von 
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ihm ge spro chen und ge hofft, er könn te ihn auf sei ner Rei-
se ir gend wann be su chen.«

»Hat Mon sig no re Quil by noch ge lebt, als Flo res sei ne 
Aus zeit ge nom men hat?«

»Ja, aber er lag da mals be reits im Ster ben. Das war ei-
ner der Grün de, aus de nen sich Mig uel frei ge nom men 
hat, und auch ei ner der Grün de für die Glau bens kri se, die 
ihn be fal len hat. Ich muss für ih rer bei der See len be ten.«

Ro dri guez be en de te die Un ter hal tung so ab rupt, dass 
Eve ver wun dert blin zel te.

Ein Schrei ben aus New Me xico, der geis ti ge Va ter, der 
im sel ben Staat im Ster ben lag. Si cher hat te Flo res Quil by 
wäh rend sei nes frei en Jah res noch be sucht.

Nur, wo hin gin gen Pries ter zum Ster ben, über leg te Eve.

3

Eve führ te ein we sent lich di rek te res Ge spräch mit Schwes-
ter Patri cia, der Me di zi ne rin, von der Ale xan der Quil by 
wäh rend sei ner letz ten Tage im Se ni o ren heim zum Gu ten 
Hir ten be glei tet wor den war.

Wäh rend sie noch da rü ber grü bel te und ihre No ti zen 
ak tu a li sier te, kam Pea body he reinge wankt.

»Der Kampf mit der Bü ro kra tie hat mich to tal fer tigge-
macht«, stieß sie er mat tet aus und hob zum Zei chen, dass 
sie sich ge schla gen gab, bei de Hän de hoch.

»Rei ßen Sie sich zu sam men, ja? Wo sind die Zahn arzt-
un ter la gen?«

»Ir gend wo in den Un tie fen der Bü ro kra tie ver steckt. Ich 
habe den Den tis ten er reicht, aber er ist auch Di a kon und 
ein to ta ler Dick schä del, und ich kann nicht sa gen,  wel ches 
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der drei Ds das schlimms te ist. Er lässt uns erst Ein sicht in 
Flo res’ Pa ti en ten ak te neh men, wenn er vom Bi schof  grü nes 
Licht be kommt.«

»Dann ho len Sie eben eine rich ter li che Ver fü gung ein.«
»Das habe ich be reits ver sucht.« Sie streck te bei de Hän-

de aus. »Se hen Sie nicht, wie ich vor Er schöp fung zit te-
re? Die Zahn arzt pra xis ist der Kir che an ge schlos sen, und 
so bald die Re li gi on ins Spiel kommt, zie hen Rich ter ge-
nau wie alle an de ren am liebs ten die Schwän ze ein. Un-
ser Mann ist tot und wur de of fi zi ell iden ti fi ziert. Des halb 
will nie mand die He raus ga be der Ak ten die ses Zahn arz-
tes in Me xi ko er zwin gen, so lan ge nicht der Bi schof sei-
nen Se gen dazu gibt. Bei dem Kol le gen in New York sieht 
es ge nau so aus.«

»Dann re den Sie eben mit dem Bi schof und brin gen ihn 
dazu, dass er mit der Ein sicht nah me ein ver stan den ist.«

»So gar mei ne Füße blu ten schon«, er klär te Pea body und 
wies auf ihre leuch tend ro ten Turn schu he. »Bis her bin ich 
nur zu sei nem As sis ten ten vor ge drun gen, und das war 
schon ein Kampf, bei dem es jede Men ge Tote gab. Das 
Er geb nis war, dass ich ei nen schrift li chen An trag in drei-
fa cher Aus füh rung for mu lie ren und dem Bi schof  schi cken 
muss. Dann denkt er da rü ber nach und teilt uns sei ne 
 Ent schei dung in ner halb der kom men den zehn Tage mit.«

»Das ist doch wohl to ta ler Schwach sinn«, knurr te Eve.
»Ich will ein al ko ho li sches Ge tränk und ein Ni cker-

chen.«
»Ho len Sie ihn mir ans Te le fon. Jetzt gleich.«
»Wenn ich das Ge spräch ver fol gen darf.«
Pea body griff nach dem Link und gab die Num mer ein, 

be vor sie sich auf den ein zi gen, wack li gen Be su cher stuhl 
vor Eves Schreib tisch fal len ließ.

Auf dem Bild schirm tauch te das Ge sicht von Pa ter 
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 Sti les, dem bi schöfl i chen As sis ten ten, auf. Es sah gleich-
zei tig fromm und schmie rig aus, fand Eve.

»Lie ute nant Dal las von der New Yor ker Po li zei.«
»Ja, Lie ute nant, ich habe schon mit Ih rer As sis ten tin 

ge spro chen.«
»Mei ner Part ne rin«, er klär te Eve und Pea body reck te 

er schöpft die Dau men in die Luft.
»Ver zei hung, Ih rer Part ne rin. Ich habe ihr be reits die 

vor ge schrie be ne Ver fah rens wei se in der ar ti gen An ge le-
gen hei ten er klärt.«

»Und jetzt wer de ich Ih nen was er klä ren. Im Lei chen-
schau haus liegt ein to ter Mann, der viel leicht Mig uel 
 Flo res ist, viel leicht aber auch nicht. Je län ger Sie sich zie-
ren, umso län ger liegt er dort. Und je län ger er dort liegt, 
umso grö ßer ist die Chan ce, dass ge wis se In for ma ti o nen – 
wie zum Bei spiel die, dass ein Typ mit ei nem spit zen Hut 
Er mitt lun gen in ei nem Mord fall vor sätz lich  be hin dert – an 
die Me di en durch si ckern.«

Sti les riss scho ckiert die Au gen auf. »Jun ge Frau, Ihr 
Man gel an Res pekt …«

»Lie ute nant. Lie ute nant Eve Dal las, Mord kom mis si on 
der New Yor ker Po li zei. Ich res pek tie re Sie ganz si cher 
nicht, denn schließ lich ken ne ich Sie nicht. Und ich ken-
ne auch Ih ren Bi schof nicht, also ge nießt auch er kei ner lei 
Res pekt bei mir. Ob Sie mich res pek tie ren, ist mir scheiß-
e gal, aber die Ge set ze res pek tie ren Sie ja  wohl.«

Sie ließ ihm eine hal be Se kun de Zeit, um hör bar Luft zu 
ho len, und fuhr dann un barm her zig fort. »Und es wäre 
klug, auch die Macht der Me di en zu res pek tie ren, Kum-
pel, wenn all das nicht mor gen in der Zei tung ste hen soll. 
Und falls Sie mir ir gend wel chen Är ger ma chen wol len, 
kön nen Sie mir glau ben, dass der Är ger, den ich Ih nen 
ma chen wer de, noch viel grö ßer ist. Des halb brin gen Sie 
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